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Hugenberg und Hitler luchen Hilfe
,/ •

Die Pleitegeier Kreisen über öer „nationalen Opposition"
Hugenberg umwinjelt den Reichspräsidenten - Hitler macht Männchen vor Brüning

Im Lager der nationalen Opposition ist zur Zeit ein
Wer Drang zur Futterkrippe im Gang . Nicht aus dem De»
?>rfnis heraus oder gar in der Erkenntnis , daß dadurch die
^ rtschaftlichen Verhältnisse unseres Landes auch nur irgend -

gebessert werden könnten . Der Grund ist der , daß Hitler
Hugenberg sich in einer außerordentlich schwierigen par -^ politischen Lage befinden .

In den Städten geht die Nazibewegung stark zurück. Auchdem Lande geht es nicht mehr vorwärts . Die Bewegung
Agitiert . Die Mittel , sie weiter zu treiben , fehlen . Hugen -
^ gs Nöte sind noch größer . Sie sind so, daß sie ein weiteres
Ausmaß gar nicht mehr annehmen können . Schon zahlt er®E*t Angestellten seiner Partei die sauer verdienten Groschen

noch in Raten . Der Zeitpunkt , daß er überhaupt nicht
^ fhr zahlen kann , steht unmittelbar bevor . Aus eigener Kraft
^ >rd sich die deutschnationale Organisation jedenfalls kaum

länger halten können . Man ventiliert deshalb in deutsch-
Monalen Kreisen bereits seit längerer Zeit sogar den Ee -
?^nken einer Verschmelzung mit den Nazis . Viel -
^>cht wäre es schon so weit , wenn der Münchener Papst nichteinem unheilbaren Erößenwahnsinn beseelt wäre , und
5*s Preis für die Flucht der deutschnationalen Sekte zu ihm
hugenberg als gleichberechtigten Bonzen neben sich anerken -
N würde . Aber noch denkt der große Adolf nicht daran .
?-' fies Durcheinander und die Klemme , in bei Hugenberg

schlimmer steckt als Hitler , haben auf der Rechten einen
»kladezu seltsamen Drang nach der Futterkrippe und zu den
Mschtöpfen dieses verdammten „Systems " zur Folge gehabt ,
jpe Volkspartei , die ebenfalls nicht leben und nicht
Wett kann , hat alles getan , um diesen Drang zu stärken und
pHts unterlassen , um ihm zum Erfolge zu verhelfen . Wenn
?.s bisher nicht gelungen ist , so liegt das weniger an Herrn%
&

Ngeldey als am Zentrum , das sich gegenüber der sogenann -

M ' '
Raffung eines bestimmten Kreises , zu dem Reichskanzler
Mining nicht in direkten Beziehungen steht , der aber glaubt ,

^ ^ den Reichskanzler indirekt Einfluß nehmen zu können ,oitlers Anbiederungsversuch ist zunächst-scheitert . Daran dürfte auch die Hoffnung eines rechts -
. ?enden Berliner Blattes daß sich im Zentrum eine „Neu -
ij’entterurtg “ gegenüber den Nationalsozialisten vollziehe ,ritt etwas geändert werden . Jedenfalls erklärt die Berliner
^ Mania am Dienstag kategorisch , daß in diesem Augen -
^ wirklich nicht Kabinettsorgen zur Debatte ständen , daß? Behauptung , als habe der Reichskanzler Fühler nach
Ms ausgestreckt , in keiner Weise den Tatsachen entspricht ,
ij
» der neueste Anbiederungsversuch der Nationalsozialisten

A aus der Fuxcht zu verstehen sei , daß sie den Anschluß ver -
W könnten und vielleicht nicht nur diesen , sondern auch- Hintermänner , die die Hand auf dem Geldbeutel haben .
Mese Antwort ist unzweideutig , wenn sie auch keine
Mndsätzliche Ablehnung einer Zusammenarbeit desMrums mit den Nationalsozialisten enthält und bei der
^ ndeinstellung des Zentrums nicht enthalten kann , so läßt. doch den Schluß zu , daß die Zentrumspartei es bei dem
süenw artigen Regierungsverhältnis belasten und
,

- üning sich weiterhinauf die Sozialdemo -
Sq

® ti e stützen will . Dafür liegen übrigens auch eine
Reihe anderer Anhaltspunkte vor , auf die näher einzu -^ en, uns im Augenblick nicht angebracht erscheint . Wir sinddarüber im klaren , daß die gegenwärtige Ein -- llung des Zentrums und seines Reichs -

Mzlers aus reinen Zweckmäßigkeitsgrün -
^ erfolgt , wahrscheinlich weil man auch im Zentrum
^ Ueberzeugung ist, daß der bevorstehende schwere Winterin Kampfstellung gegen die Sozialdemokratie überwun »

werden kann , zum andern aber auch aus der stetig wach¬
sen Erkenntnis , daß Hitler und Hugenberg heute keines -kte mehr eine reale Macht darstellen und nur parteipoli -
r e Motive , die Not in ihren Kassen und , wie die
^ Mania es ganz richtig ausgedrückt hat , die Furcht , auchP ) die letzten Eeldmänner zu verlieren , die Ursachen des
^ dges zur Futterkrippe bilden . Es hieße das Zentrum ver -
sMen, wenn man ihm unterstellen wollte , daß es in dieser
Kation nichts anderes zu tun wüßte , als die wankende
Mion der nationalen Opposition , wie sich die Gesellschaft
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nationalen Opposition nach wie vor in Kampfstellung be-
Mdet .
. Angesichts dieser Situation hat Hitler am Montag in sei-
j
'ti Münchener Blatt , das übrigens seit der Septem -
° rwahl weit über die Hälfte seiner Abon -' - nten verloren hat , einen neuen Anbiederungsversuch

Herrn Brüning unternommen . Er erklärt sich durch seine
Mstestelle unter „Voraussetzungen "

, die er jedoch nicht
Mute , zur Teilnahme an einem rechts gerichteten Konzen -
Mionskabinett bereit , angeblich als Erwiderung auf den
Mkel eines rechtsgerichteten Zentrumsmannes in einem
Miner rechtsstehenden Blatt , in Wirklichkeit aber auf Ver -

auf der Rechten wider besteres Wissen nennt , sei es nun sooder so, stabilisieren zu helfen . In dieser Situation dürfte auchdas Zentrum oen Hieb als die beste Parade betrachten . Aber
wie dem auch sei : Wir denken jedenfalls so und werden dar¬
auf unser ganzes künftiges Handeln einstellen .

Lombardsah ab heule 12 Prozent
Die Reichsbank hat aus Grund des Ausweises vom 15. August

beschlossen, den Lombardsatz mit Wirkung vom Mittwoch , de» lg.August, ab aus 18 Prozent zu ermäbigen .

VankausstchN
Der Wirtschastsausschuh des '

Reichskabinetts und der von der
Regierung eingesetzte Bcmkausschutz beiabte sich am Dienstag in
einer gemeinsamen mehrstündigen Sitzung mit der Frage der
Bankausficht. Das Problem wurde zunächst einer allgemeinen Er¬
örterung unterzogen . Die Beratungen sollen am nächsten Samstag
fortgesetzt werden .

Während der Besprechung fand ein Ministerrat statt , der sichmit dem Stand der Stillbalteverbandlungen tn Basel beschäftigte.

Zunahme der Ärbeilslosi ^ eil in England
London . 18. Aug. Die Zahl der Arbeitslose « betrug am 10.August 2 714 359 , was eine Zunahm « von 1009 gegenüber demStaude vom 27. Juli und um «83 822 gegenüber dem gleichen Zeit -raum des Vorjahre » bedeutet.

Det Skandal
Ae* 'fyoßpendonen

Reichskabinett und Reichsfinanzminister
sind veranlmorttich

Die Frage , ob die Erohvensionäre weiterhin Tausendevon Mark jährlich erhalten sollen, während Millionen vor Hunger
und Elend nicht ein noch aus wiste«, ist bisher von der Reichs¬
regierung nicht nur nicht geregelt , fie ist nicht einmal in Angriff
genommen worden. Diese Ungeheuerlichkeit hat jetzt auch das
Entsetzen der Presse des Reichskanzlers hervor ,
gerufen. So schreibt der Pressedienst der Zentrumspartei zudem
Skandal :

„Die Diskussion über die Grohpensiouäre verstummte in
den letzten Monaten nicht. Man wollte wissen , wie die angekün¬
digte Aktion gegen diese hohen Penfionsbezieher verlaufen sei. Z u -
ständig für diese Aktion ist das Reichsfinanzmiuifte -
r i u m . Dieses hat jetzt eine Erklärung "verbreiten lassen , wie wir
fie unpsychologischer und unmöglicher noch nie gelesen haben . Rach
ihr soll gegen die Bezieher der Höchstpenfionen überhaupt nichts
unternommen werden , weil fie nach der Ansicht des Reichsfinanr -
ministeriums ja auch durch die Gehaltskürzung betroffen worden
seien, weil der tatsächliche Wert der Penfionsersvarnisse zu gering¬
fügig sei, denn es seien seit der letzten statistischen Angabe über
die Grohpenfionäre vom Jahre 1926 ungefähr 500 im Generals¬
rang stehende Pensionäre gestorben. Weiter wird gesagt, datz der
Reichsetat durch die hohe» Pensionen nicht Lbermähig belastetwurde . Wir stehen in der Tat vor einem Rätsel . Wir
fragen , welchen Einflüssen wohl das Reichsfinanzministeriumunterlegen ist. dah es eine solche «npsychologische Erklärung ver¬
öffentlichen lieb. Wir fragen weiter , ob das gesamte Kabi¬
nett , das jene angekündigte Aktion beschlossen hat . sich der Hal¬
tung des Reichsfinanzministeriums anschlieht. Wir sagen nein ,weil wir wissen , datz es sich bei der Frage der Grohpenfionäre nicht
um eine belanglose Etatsangelegenheit handelt , sondern um eine
grobe politische Angelegenheit , die nicht einfach sck
acta gelegt werden kann. Angesichts der gegenwärtigen Rot , der
weiteren in Aussicht genommenen Belastungen des Volkes muh
aus moralischen und psychologischen Gründen die Frage der hohen
Pensionen unbedingt geklärt werden. Was sich Staaten
wie England , die Schweiz, Holland und das mächtige Frankreichnicht leisten, mub auch in dem verarmten Deutschland einer gründ¬
lichen Aenderung unterzogen werden . Aus leinen Fall ist das letzteWort gesprochen ."

Eewib : das Reichsfinanzministerium hat die ganze Sache ver¬
schleppt . Aber verantwortlich ist nicht der Finanzminister allein »' sondern das Eesamtkabinett . Darum sollte der Reichskanzlerjetzt wenigstens persönllch Dampf hinter die Sache setzen."

Die Länderkonferenz in Dldenburg
An der Länderkonferen » in Oldenburg nahmen Vertreter folgen¬der Länder teil : Thüringen . Mecklenburg-Schwerin , Oldenburg ,Bräunschweig. Anhalt , Lübeck, Mecklenburg-Strelitz , Lippe und

Schaumburg -Lippe . Den Vorsitz führte der oldenburgische Mini -
stervrästdent Casiebohm.

lleber die Verhandlungen wurde eine Communiquö herausge¬geben. tn dem es beibt , dah die Länderkonferen» sich in eingehen¬der Aussprache mit der steigenden finanziellen Notlage befähle , be¬
sonders mit der immer bedrohlicher werdenden Entwicklung der
Kassenlage der Länder und Gemeinden , die sofortiger Abhilfe be¬dürfe . Da die Länder nach rücksichtsloser Drosselung aller sachlichenAusgaben nicht glaubten , weitere Ersparnisse machen zu können,sei eine Abordnung beauftragt worden , der Reichsregierung den
Ernst der Lage darzustellen und auf sofortige Mahnabmen desReiches zur Erleichterung der Lage der Länder zu drängen .

Zwangsweiser Nbbau
kommunaler Sehätter

Der Berliner Oberbürgermeister hat sich am Dienstag unter dem
Druck des Oberpräsidenten von Berlin und Brandenburg bereit er¬klären müssen , die Gehälter der Berliner Beamten den Sätze» der
Reich- » und . Staatsbeamte « anzugleichen. Oberbürgermeister Saamhatte gegen diese Forderung bisher protestiert und ein beim Ober¬
verwaltungsgericht gebildetes Schiedsgericht gegen den Obervräsi -denten angerufen . Der Obervrästdent hat nunmehr die Zahlungvon Beihilfen an die Stadt Berlin aus dem durch Notverordnungvom 5. Juli gebildeten Fond davon abhängig gemacht, dah dieStadt ihren Widerstand gegen die Anweisung unverzüglich aufgibtDem hat der Oberbürgermeister am Dienstag entsprochen.

Gefängnisstrafe
wegen Beleidigung des Reichskanzlers
Berlin , 18. Aug . (Eig . Meldung .) Vor dem Schnellgericht batte

fich heute der Malergeselle Knispel zu verantworten , der am 15.August am Bülowplatz wegen politischer Ausschreitungen festge¬nommen wurde . Vor einem Zeitungsstand hatte der Angeklagtebeleidigende Aeuherungen gegen den Reichskanzler Dr . Brüningund gegen die Reichsregierung laut werden lassen . Der Polizeibe¬amten , der ihn zum Weitergehen aufforderte , beschimpfte er gleich¬falls . Das Schnellgericht verurteilte Knispel wegen Beleidigungzu zwei Monaten und zwei Wochen Gefängnis und wegen Nichtbe¬folgung polizeilicher Anordnungen »u fünf Tagen Haft .

Äus Ser KPD
Wie es im Moskowiterlager momentan ausfieht

In den führenden Kreisen der KPD . herrscht nach dem unerwar¬teten Wählerstreik vom 9. August Katzenjammerstimmung , die durchdie Ungewißheit der in Aussicht gestellten Moskauer Bannbulle und
durch den katastrophalen Rückgang der Parteibeiträge und sonstigerParteieinnahmen vermehrt wird . Das auf Illegalität umgestellteZentralkomitee hat sich in diesen Tagen vor der Exekutive der Ko¬mintern zu verantworten . Sowohl die Richtung des UsurpatorsNeumann wie die , die Thälmann verdrängen will , ist zur Stelle ,um die grobe Kreditwürdigkeit für weitere Rubelsubventionen zubeweisen. In dem KPD .-Laden herrscht angesichts des Rückgangsder Beiträge eine große Ebbe . Die Ortsgruppen streiken, die Be-
»irksleitungen sitzen vollkommen auf dem Trockenen. Sie führen
fast nichts mehr ab . Gesichert sind nur die Einkommen derjenigen
kommunistischen Angestellten, die ein Mandat bekleiden. Zum or¬
ganisatorischen Durcheinander gesellt sich das ideologische Chaos .Ortsgruppe auf Ortsgruppe zerfallen, weil die ehrenamtlichen Funk¬tionäre die Arbeit eingestellt haben . Die empörten Mitglieder er¬leben . wie ein Ultraradikalinski nach dem andern sich aus demStaube macht und vielfach ins faschistische Lager überläuft . So mel¬
det die oppositionelle Arbeiterpolitik jetzt wieder aus Schlesien, dahder frühere kommunistische Landtagsabgeordnete Scholz bei den
Nazis gelandet sei und sich bereits auf einer Turnee gegen die Kom¬
munisten befindet . Die Ratten verlassen das sinkende Schiff.

Hastbefehl gegen eine kommunistifche
Kolonne

Berlin , 18. Aug . Der Vernebmungsrichter im Polizeipräsidiumhat gegen die ihm vorgeführten sechs Mitglieder der kommunistischenKolonne Sentze und Genossen, die in der Nacht zum 11 . August inWeihensee Morddrohungen gegen den dort tätigen Polizeioberleut¬nant Bäcker angemalt hatten , wegen des Verdachtes der Bedro¬hung mit einem Verbrechen und wegen Aufreizung zu Gewalttätig¬keiten Haftbefehl erlassen. Damit hat sich die Zahl der im Zusam¬menhang mit den Bülow -Platz -Krawallen verhaftete « Kommunistenauf elf erhöbt .
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Frankreich unterstützt Ungarn
Paris . 17. August.

»Einst »erbrach Frankreich die Thron « Europas . Will es ste jetzt
wieder anfrichten ?" Leibt grob die Ueberichriit im sozialistischen
„Populaire " vom iS . August. Denn die Unterstützung, die Frank¬
reich Ungarn leiht , wird ein internationaler Skandal , aber auch
eine internationale Gefahr .

Am 14. August wurde in Paris in den Räumen der „König¬
lich ungarischen Gesandtschaft" ein Vertrag unterzeichnet, durch
den dasselbe Frankreich, das mit Krediten für Deutschland so vor¬
sichtig ist , dem Grafen Dethlen einen Kredit von fünf Millionen
Pfund Sterling zur Verfügung stellt. Das befestigt erneut die
Stellung des Grafen , der in den letzten Wochen bereits heimlich
ungedeckte Pavier -Pengös ausgab . Es ermuntert aber vor allem
die ungarischen Legitimisten . Frankreich hätte Ungarn bei Hingabe
dieses Kredites politische Bedingungen stellen, es hätte ein Auf»
hören der offiziellen Habsburg -Propaganda fordern können, aber
Frankreich hat sich diese Gelegenheit entgelten lassen , und so be¬
deutet « die Manifestation in dem ungarischen Ort Tihany . die zu
Ehren des Königs Karl unter der Leitung des legitimistischen
Kardinalsprimat Seredy bei Beteiligung der Regierung und des
Parlaments stattfand , eine Versöhnung der französischen Republi¬
kaner. In einer in Tihany ausgearbeiteten Erklärung wird Otto
von Habsburg „König von Ungarn " genannt und 150 ungarische
Parlamentarier Unterzeichneten das Manifest . Ursprünglich hätte
Otto von Habsburg bereits am 20. August zum ungarischen König
ausgerufen werden sollen , aber Mussolini machte Schwierigkeiten,
der ebenfalls Kredite von Frankreich erhoffte. Heute geben sowohl
Mussolini wie Bethlen den Legitimisten die Bahn frei .

Immerhin hat Mussolini noch nicht die Veröffentlichung der
Verlobung des Erzherzogs Otto mit der jüngsten Tochter des Kö¬
nigs von Italien den italienischen Zeitungen gestattet . Dabei spielt
wohl vor allem sein Konflikt mit dem Vatikan eine Rolle , der ein
grober Förderer der Bestrebungen des Hauses Habsburg ist . Unter¬
stützt beute Italien mindestens durch Zurückhaltung die Bestrebun¬
gen der ungarischen Königsfreunde , so labt der Papst keinen Zwei¬
fel darüber , dab er eine Wiederaufrichtung des ungarischen Kö¬
nigsthrons sehr begrüben würde . Angehörige des deutschen Zen¬
trums scheinen dabei eine Vermittlerrolle zu spiele«, die ein« un¬
geheure Gefahr für den Weltfrieden bedeuten kann. Der Populaire
schreibt darüber :

„Die Legitimisten rechnen damit , dab Deutschland ihnen keine
Schwierigkeiten macht . Sie betonen , dab der Zentrumsabgeordnet «
und Priester Kaas , der Vorsitzende der katholischen Zentrumspar¬
tei . zu welcher der Reichskanzler Brüning gehört , schon seit Mona¬
ten mit ihnen Fühlung hat . Sie behaupten sogar, dab Herr Kaa «
an den wichtigsten Versammlungen der Legitimisten. die in Rom
stattfanden , teilgenommen habe".

Es wäre natürlich von grösster Wichtigkeit, schleunigst festzustel¬
len , inwiefern Abgeordnete des deutschen Zentrums zu Gunsten der
Politik des Papstes die Interessen der deutschen Republik durch
eine Zusammenarbeit mit den ungarischen Königsfreunden aufs
empfindlichste schädigten. Von England aus wird der ungarische
Königsklüngel durch das Hans Rothschild grfördert . Ursprünglich
verlangte Ungarn sieben Millionen Pfund Sterling , aber man
kann es durchaus nicht erfreulich finden , dab Bethlen schlieblich nur
5 Millionen erhält ; denn auch diese 5 Millionen , di« bereits im
voraus ausgegeben scheinen , wurden vor allem für Rüstungen au«
gesetzt.

„Es ist eine Schande für Frankreich, daß man an fein«. Re»
vubliktreue zweifeln kann und dab es anscheinend die Restaurie¬
rung der habsburgischen Monarchie duldet," schreibt der Popu «
laire . Es wäre auch eine Erniedrigung Deutschlands, wen»
deutsch« Republikaner wirklich , wie es in Frankreich und Ungar «
behauptet wird , zu den Steigbügelhalter « Ottos von Habsburg
grhöre« sollten. Kurt Len »

Gegen die Schlupfwinkel
politischer Rowdys

Berlin . 18. Aug . (Eig . Draht .) Der Berliner Polizeipräsident
bat am Dienstag zur Bekämpfung des politischen Rowdytums eine
Mabnabme ergriffen , die wir allgemein der Nachahmung empfehlen.
Er hat angeordnet , dab ein kommunistischesBerkehrslokal im Nor¬
den Berlins bis auf weiteres um 7 Uhr abends statt um S Uhr
nachts zu schließen ist.

Diese Mabnahme wird wie folgt begründet :
In letzter Zeit ist wiederholt festgestellt worden , dab Schanklokals

die als Verkehrslokale radikaler Parteien und Organisationen die¬
nen , Sammelplätze für politische Ruhestörer darstellen , von denen
Ruhestörungen . Zusammenstöbe und Gewalttätigkeiten ihren Aus¬
gang nehmen. Wirte , die einen derartigen Mißbrauch ihrer Gast¬
stätte dulden , führen dadurch Unzuträglichkeiten für die öffentliche
Ruhe , Sicherheit und Ordnung herbei . In Zukunft wird der Poli¬
zeipräsident für solche Lokale den Beginn der Polizeistunde auf eine
frühere Zeit festsetzen.

dem Andenken Erzbergers
Am 20. September wird zum Andenken für den vor 10 Jahre «

ermordeten früheren Reichsminister der Finanzen , M . Erzber¬
ger . vor dem Kurhaus in Griesbach im Schwarzwald . unweit
der Mordstelle, ein Kapelle . .Friedenskönigin " geweiht werden.

Am 26. August, dem Tag « der Ermordung Erzbergers , findet in
Biberach am Grabe des ermordeten Zentrumsführers , eine
Feier der Zentrumspartei statt . Die Feier wird in Gegenwart der
Zentrumsfraktion des Reichstags vor sich gehen. Am Grabe Erz¬
bergers werden u. a . der Vizepräsident des Reichstags und stell¬
vertretende Vorsitzende der Zentrumsvartei . Esser , das Wort
nehmen . Nachmittags sprechen Zentrumsführer Giesberts und
Joos in Biberach.

Die sozialdemokratische Partei wird der 10jährigen Wiederkehr
der Ermordung Erzbergers in einer entsprechenden Kundgebung
gedenken .

Sieben MOioneni
Brüning sprach das Wort , dahinter

1 „ Grauen und Entsetzen thronen :
i Arbeitslose gibts im Winter
j Sieben Millionen !"

rl Eine Zähl nur unter Zahlen,
l Aber Zahl der Söllenmächte,

1 Schreckenszabl der Seelenqualen
^ Und vom Schlaf gemiedner Nächte!

Können wir es denn ermessen .
Was sie alles birgt an Sorgen ,
Sorge um das bihchen Essen .
Sorge um das llebermorgen !
Vierzehn Millionen brache
Arbeitshände rings im Lande . , ,

■ Vierzehnmillionensache
„ _ li Abbruchreife Wirtschaftsschande!

Sans Kan » ,

Bedenkliche Wirtschaft
Abfchlufi dev akuten Krise - Hur negativer Staatssozialismus 1

Von Kurt Setnig , M . d . R.

Die Ministerialjuristen feiern nunmehr schon seit vier Wochen
beinahe täglich neue Triumphe . Denn die Flut der von ihnen aus¬
gearbeiteten Notverordnungen will noch immer kein Ende nehmen.
So viel Notwendiges durch die Reichsregierung auch unverzüglich
geschehen mußte , so wenig ist das einheitlich getan worden . Immer
wieder fühlte man Störungen der klaren Linien . Sie kamen ent¬
weder von den schuldjgen Grobbankiers oder von politischen Phan¬
tasten. Die Auswirkungen reichen bis in die Kabinettsitzungen.

Der freiwillige Arbeitsdienst , die angeblich mögliche und not¬
wendig« Beschränkung Deutschlands auf seine eigenen Hilfsquellen ,
di« Absverrung der Grenzen mit 100 Mark Polizeistrase und die
Ablehnung von Devisen für Nabrungsmitteleinfubr sind gleicher¬
weise Kindereien Erwachsener. Auf der anderen Seite ist die Art
der Maßnahmen zur Verteilung der vom Reiche neu geschöpften
Umlaufsmengen ebenso wie di« Methode der Garantieerteilung
und der überflüssig lärmende Zusammenbruch der Danatbank nichts
anderes als außerordentlich raffinierte Geschäftspraris von Leu¬
ten . die sich gern als harmlose Staatskinder vorstellen.

Rechtzeitig muß erklärt werden , dab der jetzt vom Kabinett Brü¬
ning betriebene negative sogenannte Staatssozialismus dringend
der Entwicklung in die positive und fruchtbare Wirtschaftspolitik
bedarf . Stellen wir nur einige der wichtigsten Punkte zusammen.

Wie ist es mit den Gehältern der jetzt vom Reiche gestützten und
mit Geldmitteln versehenen Leitern der Danatbank und Dresdner
Bank ? Die fünf Geschäftsinhaber der Danatbank haben bisher
neben ihrem festen Einkommen alljährlich 20 Prozent des Rein¬
gewinnes als Tantieme für sich in Anspruch genommen. Sie haben
noch Ende 1030 mehrere Millionen Mark Tantieme bezogen . Der
Anffichtsrat der Danatbank erhielt für das Fahr 1030 240 000 Mark
Tantieme . Dieser Betrag wurde nach der Generalversammlung ,
Ende Avril , also zehn Wochen vor dem Zusammenbruch, an die
Herren ausgezahlt .

Bei den acht Direktoren der Dresdner Bank ist in den jüngst
vergangenen Fahren die Tantieme so hoch gestiegen, daß man sie
auch nicht mehr aus dem Statut der Gesellschaft erkennen kann.
Neben den Gehältern werden die Tantiemen der Direktoren der
Dresdner Bank unter Handlungsunkosten verbucht. , Der Aufsichts¬
rat der Dresdner Bank hat noch 1030 für sich 162 000 Mark Tan¬
tieme in Anspruch genommen.

Wir halten es für selbstverständlich, daß die leitenden Herren
der Danatbank und der Dresdner Bank in Zukunft mit einfachen
Ministerialgebältern zufrieden zu sein haben . Wenn die Herren
nur «ach Verdienst und nach dem Wunsche der breiten Masse Le«
zahlt werden sollten — was das beste wäre — könnten sie ruhig
der Arbeitslosenversicherung zuge-fuhrt werden . Bankdirettoren -
gehälter in Höbe von 300 000 bis 800 000 Mark darf es nicht mehr
geben.

Das Reich hat auf dem Wege der Notverordnungen und der ein¬
fachen administrativen Maßnahmen in den jüngst vergangenen
Wochen in weitem Umfange mehrere hundert Millionen Mark

privaten Unternehmungen zur Verfügung gestellt, oder in diese
Höhe Garantien übernommen . Die Notverordnungen reichen e « n>

so wenig wie Verwaltungsmaßnahmen zur Aufhebung der Reichs
Haushaltsordnung aus . Sie katkn überhaupt nicht durch irgend'

welche Mabnahmen irgendwie außer Kraft gesetzt werden . Des«

wegen ist schon jetzt mit der nötigen Klarheit zu sagen, dab die
Rechnungsprüfung über die neuerdings verausgabten Reichsmitte
und die bewilligten Garantien rechtzeitig und gründlich vorgenoM '

men werden mub, und daß im übrigen die Reichsregierung all*

Vorsorge zu treffen Lat , damit diese Rechnungsprüfung mit ganzem
Erfolg durchgefllbrt werden kann.

Das Bedenklichste an den Hilfsmabnahmen der Reichsregieruns
ist wohl, dab die neu geschöpften Geldmittel , die sämtlich Reichs
ausgaben darstellen , in die Hände der gleichen Leute kommen, d>
den Zusammenbruch der vergangenen Wochen wesentlich durch *»*
Unfähigkeit und wirtschaftliche Kurzsichtigkeit mit verursacht habe«-
Die Großbanken sind heute in der Industrie in weitem Umfang
Aktienbesitzer . Zugleich sind ste Gläubiger der ihnen zu einem
Teile infolge jenes Aktienbesitzes gehörigen Betriebe . Sollen nU"

diese so vorbelasteten Finanzkapitäne jetzt frei verfügen könnet
wohin unmittelbare oder mittelbare Reichsgelder als neuer K**'

dit flieben ? Man darf nicht annehmen . dab ausgerechnet Bankiel¬
ethische Athleten sind . Sie werden selbstverständlich das Kapitm
dorthin leiten , wo sie Kapital in höchster Gefahr sehen . Nich>'
liegt näher , als dab ste die ihnen nahestehenden Unternehmung «^
und Konzerne stützen . während sie sich um andere , auch wetin r
gesünder sein sollten als die eigenen Kinder , und eher berechtig
sind , einen Vetriebskredit zu bekommen, nicht kümmern.
einem einfachen Vankenkommissar ist diese Schwierigkeit nicht J*
beheben. Das ist schon deswegen unwahrscheinlich, weil in de*
Aufsichtsräten sowohl der Danatbank wie der Dresdner Bank
hilfeschreienden, kreditsuchenden Freunde zu Dutzenden und abm
Dutzenden sitzen. Ein Dankenkommissar wird kaum verhindert
können, dab die Banken denjenigen Unternehmungsleitungen , W*
zu borgen verstehen, die Millionen geradezu ins Haus tragen , ob»*
auch nur voneinander zu wissen . Die beste Lösung wäre ein Bam
kenkommissariat mit allgemeiner Meldepflicht zum mindesten
Grobkredite.

Man hat etwas den Eindruck, als ob die Ministerbürokratie de-
Deutschen Reiches in den jüngst vergangenen Wochen zu viel rm'

fischen Staats -„Sozialismus " betrieben hat . Es fehlt nur n*w
dab sie auf dem Wege der Notverordnung einen Fünf -Jahres -Plo*
ausarbeitet . Mit Verordnungen , die Vorschriften über die wiv'

schaftliche Temperatur enthalten , ist kein soziales Problem gelöst
im Gegenteil , durch die Dutzende von Notverordnungen sind vie>*
soziale Fragen aufgeworfen worden , die in den nächsten Monat **
zu vielerlei Auseinandersetzungen führen müssen . Viel staatsmcim
nische Regierungsweisheit wird unerläßlich sein, um rechtzeitig da*
Aergste abzubiegen , damit sich nicht die Folgen der vergangen **
Wochen in steigenden Arbeitslosenzissern der nächsten Mona^
widerspiegeln.
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Abschluß ln Basel
Erst Verzögerungen , dann Einigung

Basel , 18. Aug . (Eig . Draht .) Die Baseler Stillhalteverhand -
lungen haben am Dienstag neue Schwierigkeiten ergeben. Die
strittigen Punkte bilden die Frage der Mark -Gnthaben der auslän¬
dischen Banken in Deutschland und die Frage der Dauer der Ver¬
längerung der Kredite . Die Markguthaben der ausländischen Ban¬
ken in Deutschland betrugen am 13. Juli einige hundert Millionen
Mark . Die Dauer der Verlängerung der Kredite wurde auf sechs
Monate festgelegt, gerechnet vom Zeitpunkt der Unterzeichnung
des Abkommens und zwar unter der Bedingung , daß der Kredit
von hundert Millionen Dollars , den die Bank von Frankreich, die
Bank von England und die Federal -Reserve-Bank der Reichsbank
gewährt haben , am Fälligkeitstage um drei Monate verlängert
wird . Wenn die Zentralbanken den Kredit nicht erneuern , so ge¬
winnen die Bankiers ihre Handlungsfreiheit zurück. Deshalb ver¬
langte die Reichsbank eine formell« Zusicherung der Zentral¬
banken, dab der Kredit erneuert wird . Die Zentralbanken dürfen
jedoch , gemäß ihren Statuten keinen Kredit für mehr als drei
Monats gewähren , so dab es für ste schwierig ist , eine formelle
Verpflichtung einzugehen. Ihre Vertreter gaben jedoch zu ver¬
stehen. daß sie bereit seien , den Kredit zu erneuern .

Dazu berichtet die Neue Züricher Zeitung : Die Unterzeichnung
des Berichts der Erverten , die für Dienstag nachmittag 2 .30 Ubr
vorgesehen war , ist um einige Stunden verzögert worden, da man
den Ausgang der Verhandlungen »wischen den Vertretern der
Bankiers und den deutschen Delegierten über die zwei noch sch

'
we«

Lenden Fragen abwckrten wollte . Die Verhandlungen wurden am
Dienstag von 11 bis 13 Uhr fortgesetzt , blieben jedoch erfolglos .
Sollte ein Abkommen nicht erzielt werden , so wird das Experten -
komitee seinem Bericht eine Empfehlung zur Lösung der beiden
schwebenden Probleme beifügen. Die Abfassung dieses Teiles des
Berichts ist noch im Gange . In den Kreisen des Ervertenkomitees
wird erklärt , dab sich die Verhandlungen in einer überaus freund¬
schaftlichen Atmosphäre absvielten .

„Wir haben alle"
, so erklärte nach der Neuen Züricher Zeitung

Nus Gitters Reich
Der Pleitegeier über der Schlamperei

In dem Montagsblatt , das von dem SA .-Hauptmann Stennes
bevausgegeben wird , finden wir interessante Mitteilungen über
die Geschäftslage des „Angriff " , in dem Goebbels seine politi¬
schen Weisheiten an den Mann zu bringen pflegt . Das Stennes -
Organ will „aus der unmittelbaren Umgebung" des Dr . Goebbels
erfahren haben :

„Der nach der Stennes -Aktion von München aus eingesetzte
Reichstagsabgeordnete Sans Hinkel ist nicht mehr für die
Gesellschafter des „Angriff " als Prokurist zeichnungsberechtigt. Er
leitet nur noch für kurze Zeit den Verlag , ist aber im übrigen er¬
setzt worden durch den aus München überraschend nach Berlin ge¬
sandten Revisor Zterler , der nunmehr sämtliche Anordnun¬
gen trifft und das Geschick des vor dem Zusammenbruch stehenden
Berliner Organs in letzter Stunde wenden soll .

Eine der übelsten Erscheinungen im „Angriff "
, der Oberbuchhal¬

ter Born , der ln geradezu gewissenloser Weise die schwebenden

einer der Erverten . „volles Verständnis für die Schwierigkeit**
Deutschlands und wir haben auch Beweise eines weitgehendst«'
Entgegenkommens an den Tag gelegt. Die Regelung der sch«A
benden Fragen setzt voraus , dab Vertrauen vorhanden ist .
dieser Hinsicht haben uns die Berhandlungsmethoden der deutscĥ
Delegierten überrascht. Wenn wir Vertrauen »u Deukschland Hab**

sollen, so wird man andererseits auch von seinen Vertretern
langen müssen , dab sie Vertrauen gegenüber den Finanzleuten ***

künden, die in eine Stundung von mehr als fünf Milliarden ku**
fristiger Kredite einwilligten und vor der Tatsache stehen,
ihnen Mark -Guthaben von annähernd 700 Millionen seit dem h .
Juli gesperrt wurden . Wir glauben immer noch, dab wir d «s
einer Invention Dr . Luthers ein Gentleman -Agriment in ,
Frage der Bankguthaben und der Erneuerung des 100 -Million ^ 1
Dollar -Kredits der Zentralbanken und der V .J .Z. an die beutr .
Reichsbank erzielen werden." 1

Einigung in Basel
Basel , 10. Aug. Die bis in die späten Nachtstunde» fot1^

setzten Verhandlungen des internationalen SachverstLndigea«'H
Ichusses und des sogen. Stillhaltekonsortiums wurden kurz vor
Uhr zu Ende geführt . In sämtlichen Punkten gelangte %
nach langwierigen , oft unterbrochenen Verhandlungen r«
Einigung . Diese gilt auch für die so heiß umstrittene 8 *2
der ausländischen Mark -Guthaben in Deutschland. Dieses Prob >2
dem von deutscher Seite erhebliche Bedeutung beigemessen uu**?
ist , wie man hört , in der Weise gelöst worden , daß 20 Prozent
(et Guthaben sofort und der Rest allmählich abgezogen we*2
können. Das Abkommen über diese Frage sieht jedoch einen dz
behalt vor, insofern, als die Reichsbank gewisze Mabnahmen
fen kann, für den Fall , dah sich durch de« Llbzng dieser Mark -»^
haben eine Gefährdung der Devisenlage der Reichsbank erge -I
könnte. Der eigentliche Bericht des Stillhalteausschusses wird 2
im Laufe des Mittwoch zur Unterzeichnung und rar Verön *
lichung kommen.

Prozesse behandelte und dann in Unkenntnis und leichtfertig
Pflichtvergessenbeit den Verlag einen Prozeß nach dem anderen
blamabelster Weise verlieren lieb , den Verlag dadurch um ^
nähernd 20 000 Mark schädigend , ist bis zu seiner Entlassung
urlaubt worden.
' Der dem Verlag des „A n g r i f f" gehörige Ovelwagen wu*d*

^
diesen Tagen durch den Gerichtsvollzieher gepfändet , und zwo*
Grund rechtskräftiger Urteile früherer Angestellter. Hinkels ^
Borns geradezu strafbare Leichtfertigkeit bei der Abwicklung ^
zahlreichen Prozesse hat dem „Angriff " nach unseren genaue« A
formationen etwa 1500 Mark unnötige Gerichtskosten verarg ,
eine Summe , die genügt hätte , um eine stattliche Zahl arbeits ^ i
und hungernder Sturmangehöriger für viele Wochen über D.
zu halten . ^

Ob Zierler die Sanierung der Zeitung gelingt , ist meb*
qc

fraglich, denn Hand in Hand mit dem Rückgang der Berlin ** ^
wegung geht auch eine starke Verminderung des Absatzes
Auflage der Zeitung . München hätte die heutige Sanier »
aktiv» einige Monate früher versuchen müssen ."
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Nuntius und Erzbischof
Krach zwischen zwei Sirchensürsten - Abdankung des Erzbischofs

8n der Tschechoslowakei ist es zwischen zwei Kirchenfürsten
?u einem Krach gekommen , der die ganze katholische Bevölkerung
'» dem Erzbistum Prag aufs tiefste erregt . Ganz plötzlich hat der
beinahe achtzigjährige Erzbischof Kordatsch abge¬
bankt , und es ist inzwischen nun bekannt geworden , daß diese
Abdankung keine freiwillige , sondern eine e r zw u n ge ne - war .
Daß ein Erzbischof abdankt , und zumal noch in solch hohem Alter ,
'ft «ine in der katholischen Kirche außerordentlich seltene Erschei¬
nung . Die Hauptrolle bei der Abdankung des Erzbischofs spielt der
» aöstliche Nuntius in Prag , Eiriaci . Schon der Vorgän¬
ger des jetzigen Nuntius , Marmaggi , hatte durch fein Verhalten
iu lebhaften Differenzen Anlaß gegeben , so daß Rom ihn abberief
»nd es schließlich nur dem groben Ansehen des Erzbischofs Kordatsch
wieder gelang , Ruhe in die katholische Bevölkerung zu bringen .
Erzbischof Kordatsch ist ein Mann von ungewöhnlicher wissenschaft¬
licher Bildung , von großzügiger Wohltätigkeit und von größtem
sozialem Verständnis . Gerade seiner sozialen Einstellung wegen , ist
b«r Erzbischof Karbatsch bis selbst in die sozialdemokratische Ar¬
beiterschaft hinein außerordentlich hoch geachtet .

Diesem Erzbischof bereitete nun der neue Nuntius Eiriaci ein
außerordentlich hartes Leben . Der Nuntius zog eines Tages aus
dem erzbischöflichen Palais aus , in dem er Wohnung genommen
batte , weil ihm das Essen zu einfach war . Der Erzbischof
vslegt einen sehr einfachen Lebenswandel , an den offenbar der Ge-
kandte des Papstes nicht gewöhnt war und gegen den er revol¬
tierte und zum Protest aus dem erzbischöflichen Palais auszog .
Der Nuntius verlangte vom Episkopat , daß ihm ein neues Pa¬
lais erbaut werde , wogegen sich aber der Erzbischof und durch sei¬
nen Einfluß auch die anderen Bischöfe entschieden wehrten . Aber
damit war der Herr Nuntius noch nicht zufrieden : Er forderte wei¬
ter , daß ihm in dem bekannten Weltbade Karlsbad ein-
Villa eingerichtet werde , für deren Inneneinrichtung Spen¬
de n der katholischen Organisationen sorgen sollten , und wofür auch
in der Tat allein die Katholiken des Egerlandes trotz schwerster
Wirtschaftskrise rund 100 OOO Kronen aufgebracht haben . Der Herr

Orohende Entlastungen
Frankfurt a . M .. 18. Aug . ( Eig . Draht .) Die Adlerwerke

in Frankfurt a. M . beabsichtigen , bis zum 21 . August von ihrer
2200 Mann starken Belegschaft 1200 bis 1100 Arbeiten zu entlasten .
Das Werk begründet diese Maßnahme mit der Absatzkrise auf dem
Automobilmaxkt und hofft , daß die Produltionseinschränkung nur
aus den Zeitraum von 4 bis 6 Wochen begrenzt werden kann. Die
Adlerwerke beschäftigten in der Inflationszeit bis zu 7000 Ar¬
beiter .

Nuntius repräsentierte nun ziemlich fürstlich, aber die Tatsachen
sickerten doch durch und es gab lebhafte Opposition gegen den Nun¬
tius . Der Gesandte des Papstes scheint aber in Rom doch die stär¬
kere Partie zu sein und so wurde schließlich durch ein recht brüskes
Vorgehen der 80jährige Erzbischof zur Abdankung gezwungen . Die
Stimmung gegen den Nuntius soll auch selbst bei den Frömmsten
unter den Katholiken der Erzdiözese eine außerordentlich kritische
und ablehnende sein.

Der Herr Nuntius ging noch weiter in seinem Kampfe gegen den
Erzbischof. In katholischen Blättern gab er eine Erklärung ab , daß
er für seine Person »war dem Erzbischof in christlicher Liebe ver¬
zeihe . aber was die Vorwürfe gegen den heiligen Stuhl anbe¬
lange , so habe der Erzbischof damit bewiesen , daß er sich der Trag¬
weite seines Tuns nicht vollständig bewußt gewesen sei . Schließ¬
lich gab der Nuntius noch die Erklärung ab . dem Erzbischof sei
eine Jahresvension von 240 000 Kronen (gleich 30 000 JO ausge¬
setzt und ein Schloß als Aufenthaltsort zugewiesen worden . Und
zwar stellte der Nuntius das so dar . als ob der Erzbischof ,
dessen einfache und geradezu spartanische Lebensweise bekannt ist.
die Höhe einer solchen Pension erbeten habe und darüber hinaus
noch Wagen . Pferde und Kutscher.

Das Domkapitel versicherte in einer Erklärung die Ergebenheit
für den Heiligen Stuhl , während ein großes katholisches
Blatt ganz öffentlich erklärt , „daß das Volk solche Diplo¬
matensprache , Unwahrheiten , bewußte Unwahr¬
heiten nenne , die Lügen und Sünden gegen das
achte Gebot seien .

" Es wird auch darauf hingewiesen , daß
der Kavitelvikar Dr . P i ch a mit die treibende Kraft in dem
Kampfe gegen den Erzbischof sei. Die Mißstimmung unter der
katholischen Bevölkerung ist so stark , daß jetzt gegenwärtig ein rö¬
mischer Kardinal in Karlsbad weilt und mit dem Nuntius leb¬
hafte Unterhaltungen pflegt . Int katholischen Blättern wird ganz
offen erklärt , es wäre das Beste , wenn der Kardinal den Nuntius
mit nach Rom zurücknehmen würde . Auf den weiteren Verlauf darf
man gespannt sein.

die Verhandlungen in der Hauptsache nur um den Anschluß der eng¬
lischen Buchdrucker, Buchbinder und graphischen Hilfsarbeiterschaft .

Die zweitägigen freundschaftlichen Beratungen führten zunächst zu
einer Verständigung über den Anschluß der englischen Buchbinderei -
arbeiter an die Internationale Vuchbinderföderation ab 1 . Januar
1932, sowie zur Erklärung der Bereitwilligkeit der maßgebenden
englischen Hilfsarbeiterorganisationen zum Anschluß an die Buch¬
druckerinternationale , soweit deren Mitglieder im englischen Buch¬
druckergewerbe in Frage kommen . Die Verhandlungen über diesen
Teilanschlub sollen in nächster Zeit zum Abschluß gebracht werden .

Die Vertreter der Vuchdruckerorganisationen Großbritanniens
machten dagegen vielfach Bedenken grundsätzlicher und finanzieller
Art geltend . Sie haben noch mit einer erheblichen Zersplitterung
in beinahe 20 lokale und regionale Verbände und kleinere selbstän¬

dige Vereinigungen »u rechnen. Diese , von den englischen Vertre¬
tern selbst bedauerten ungültigen Organisationsverhältniste lasten
eine straffere Zusammenfassung auf nationaler Basis noch not¬
wendiger erscheinen als einen internationalen Zusammenschluß . Die
überaus sachliche und kollegiale Erörterung dieser Schwierigkeiten
führte zu der Zusicherung der englischen Buchdruckervertreter , daß
sie die Schaffung entsprechender organisatorischer Voraussetzungen
für einen Anschluß an die Buchdruckerinternationale in Zukunft
energischer und wirksamer betreiben und nach besten Kräften die un¬
ter den englischen Buchdruckern immer noch herrschende Ueberschätzung
gewerkschaftlicher Sonderorganisationen zu überwinden versuchen.

Durch den Anschluß der englischen Vuchbindereiarbeiter , der eigent¬
lich einen Wiederanschluß an die Vuchbinderinternationale bedeutet
und durch den in nahe Sicht gestellten Anschluß der Buchdruckerei¬
hilfsarbeiterschaft Englands würde sich die Zahl der in den drei
graphischen Internationalen vereinigten Gewerkschaftsmitglieder auf
über 300 000 erhöhen .

*
Die Zigarrenfabrikanten strapazieren sich wieder einmal in Lohn¬

druck. Da die tariflich vereinbarten Lohn - und Arbeitsbedingungen
für allgemeinverbindlich erklärt und unabdingbar sind, veranlassen
sie — Io z. B . neuerdings die Firmen E . V . Gerste in Görlitz und
Rinn u . Eloos in Heuchelheim bei Gießen — ihr Personal , beim
Deutschen Tabakarbeiterverband eine Herabsetzung der Ortszu -
schläge zu beantragen .

Der Deutsche Tabakarbeiterverband wird selbstverständlich nichts
unversucht lassen , um eine Umgehung oder Durchbrechung der ta¬
riflich vereinbarten Lohn - und Arbeitsbedingungen zu verhindern .
Trotzdem kann es nicht schaden, wenn auch die Oeffentlichkeit dar¬
auf aufmerksam gemacht wird , daß die Zigarrenfabrikanten wieder
einmal dabei sind, die ohnehin schon große Not der Tabakarbeiter
auszunutzen . . ,

Am 17. August tritt in Stockholm der 10. Internationale Tabak -
arbeiterkongreß zusammen . Die Internationale der Tabakarbeiter
umfaßte Ende 1930 in den angeschlossenen Länderorganisationen
122 031 Mitglieder ; davon sind 90 696 Frauen .

Aus dem Kastenbericht des Deutschen Werkmeifterverbandes für
das 1 . Halbjahr 1931. Der Kastenbericht balanziert mit rund 4,5
Millionen RM . Besonders fallen die hohen Beträge für Unterstüt¬
zungen in die Augen . Im ganzen 2,5 Millionen , davon allein für
Stellenlose 1,7 Millionen . Invalidenunterstützung wurde etwa eine
halbe Million gezahlt . Wenn die Entwicklung so weitergeht, , wird
der Gesamtbetrag für Unterstützungen im Jahre 1930 , der bereits
die hohe Ziffer von 3.7 Millionen erreichte , weit übertoffen werden .

fyeUtoat tRaden
Nationalsozialistische Versammlung

ausgelöst
Nach dem Verbot einer öffentlichen Versammlung hatte die

NSDAP . — Ortsgruppe Pforzheim — eine geschlostene Mitglie¬
derversammlung anberaumt , der neben Mitgliedern der

'
Partei

gegen 100 andere Personen beiwohnten . Da die Veranstaltung un¬
ter diesen Umständen den Charakter einer öffentlichen Versamm¬
lung trug , wurde sie polizeilich aufgelöst . Ein Verfahren wegen
Zuwiderhandlung gegen die Notverordnung vom 28. März 1931
wurde eingeleitet .

Deutscher Kantönligeist
Uns wird geschrieben :
Pforzheim ist eine gewerbefleibige Stadt . Im Norden , Osten

und Süden von Pforzheim liegt württembergisches Gebiet , Pforz¬
heim selbst aber gehört nach einem unersorschlichen Ratschluß
Napoleons zu Baden . Kein Mensch kommt auf den Gedanken , daß
das heute noch viel bedeuten könne. Die württembergischen Linien ,
die in Pforzheim zusammenlaufen , bringen jeden Morgen Scharen
von Arbeitern auch aus dem Württembergischen nach Pforzheim .
In Anbetracht dieser Verhältniste kam eine Pforzheimer Firma
auf den gewagten Gedanken , sich in dem eine halbe Eisenbahn¬
stunde südlich von Pforzheim gelegenen Teinach um die Konzession
zur Errichtung der elektrischen Anlage zu bewerben . Da kamen die
„Ausländer " aber schön an . Der Eemeindeverband Elektrizitäts¬
werk Teinach antwortete im Vollgefühl seiner württembergischen
Staatsbürgerwürde : „Eine Konzession erhalten nur solche Firmen ,
die innerhalb Württembergs ein steuerpflichtiges elektrotechnisches
Jnstallationsgewerbe ausüben .

" Sehr geistreich ! Eine Firma in
Friedrichshafen z. B ., das viele Schnellzugsstunden von Teinach
entfernt liegt , darf sich bewerben , aber beileibe nicht eine Firma ,
die im wirtschaftlichen Zentrum des Gebietes , zu dem Teinach ge¬
hört , ansässig ist. Begreiflich , daß sich die Pforzheimer über solche
Schikanen ärgern . Sie weisen darauf hin , daß sich in Pforzheim
und nächster badischer Umgebung nahezu 4000 Erwerbslose finden ,
die man ja an Stelle der aus Württemberg kommenden Arbeiter
«instellen könne. Auch kämen aus Stuttgart so und so viele Firmen¬
vertreter gerade der Elektrobranche , in das „Ausland " Baden .
Man muß immer wieder darauf Hinweisen , daß die sinnlosen
navoleonischen Grenzen nur noch (vorläufig !) erträglich sind , wenn
man sie besonders in der wirtschaftlichen Praxis nicht beachtet.

PR

Die Mitglieder des neuen
Ausschusses für das

Sankgewerbe
Die Reichsregierung bat einen Aus¬
schuß von führenden Industriellen und
Nationalökonomen berufen , der die

Frage der Bankaufsicht prüfen soll.
Oben : Direktor Reinhard ( Commerz¬
bank) ; Dr . Dernburg , Reichsminister
a. D . ; Geheimrat Schmitz (I . E . Far¬
ben) ; Prof . Philipp Stein . — Unten :
.Der Industrielle Sackelsberger - Lör¬
rach ; Direktor Pferdmenges - Köln ;
Prof . Adolf Weber - München ; Dr .

Hilferding , Reichsminister a . D .

| (feirerkschnfUiches

Zeppelins EnglauSfahrtZum Lohukampf Ser Semeindrarbeiter
Berlin , 18. Aug . ( Eig . Draht .) Der Gesamtverband hat am

Dienstag zu dem Lohnkonflikt der Gemeindearbeiter Stellung ge¬
nommen . Die Entscheidung über die Annahme oder Ablehnung des
Vorschlags des Reichsarbeitsministers fällt jedoch erst am Mitt¬
woch nachmittag in den Tarifkommistioncn des Verbandes , deren
Mitglieder telegraphisch nach Berlin gerufen wurden .

Wie der Konflikt aus der Welt geschafft werden soll , ist im
Augenblick » och reichlich unklar . Von einer Entspannung der Atmo¬
sphäre ist absolut nichts zu spüren .

Lohnkonflikl im Berliner Speditionsgewerbe
Berlin , 19 . August . (Funkdienst .) Die Funktionäre der im Ge-

samtverband organisierten Berliner Sveditionsarbeiter beschlossen
am Dienstag abend einstimmig , den für Berlin ergangenen neuen
Schiedsspruch vor allem aus dem Grunde abzulebnen . weil bereits
im Frühjahr ein Lohnabbau von 5 Prozent erfolgt sei und der
Spruch eine weitere Herabsetzung der Löhne um 4 Prozent vor¬
sieht. Es wurde ferner beschlossen , heute in allen Speditionsbetrie¬
ben eine Streikabstimmung durchzufllhren. In den Betrieben , die
etwa am Freitag dazu übergeben sollten , diktatorisch die Löhne
entsprechend dem Schiedsspruch zu kürzen, soll am Samstag die
Arbeit eingestellt werden . An dem Lohnkonflikt sind etwa 5000
Personen beteiligt .

Graphische Internationale
Eine Verbreiterung der internationalen Eewerkschaftsfront ist

dieser Tage in Berlin von der graphischen Arbeiterschaft durchge¬
führt worden . Die Verhandlungen fanden im Vcrbandshaus der
Buchdrucker statt . Sie wurden geführt von Vertretern des Inter¬
nationalen Buchdruckersekretariats , des Internationalen Bundes der
Lithographen und der Internationalen Buchbinderföderation mit
Vertretern von graphischen Organisationen Großbritanniens . Die
englischen graphischen Organisationen hatten insgesamt 8 Vertreter
entsandt . Da die englischen Verbände der Lithographen , Stein¬
drucker und verwandten Berufe schon seit rund 30 Fahren dem inter¬
nationalen Bund dieser graphischen Arbeiter angehüren , dichten sich

Aeberall begeisterter Empfang
Friedrichshafen , 18. Aug . Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " ist mit 22 Fahrgästen um 7.04 Uhr zur Englandfahrt
aufgestiegen . Mittwoch abend fährt dann das Luftschiff die Nacht
hindurch mit 24 Fahrgästen nach Friedrichshafen zurück . Am Don¬
nerstag früh schließt sich unmittelbar nach der Landung etwa ge¬
gen 7 Uhr eine achtstündige S ch w e i z e r f a h r t an , für die auch
sämtliche verfügbaren Plätze gebucht find.

Paris , 18 . Aug . Havas meldet aus Gray (Departement Haut -
Saone , etwa 100 Kilometer westlich von Belfort ) : Das Luftschiff
teilte durch Funksvruch mit , daß es wegen der schlechten Witte¬
rungsverhältnisse genötigt sei . seine ursprünglich vorgesehene
Fahrtroute nach London zu ändern . Es werde Frankreich über Be -
sanoon , ChLlon -sur-Marne und Amien überfliegen .

Paris , 18. Aug . Der französische Luftfahrtminister bat heute
früh vom Luftschiff „Graf Zeppelin " folgendes Telegramm er¬
halten :

„Auf dem Wege nach London werden wir Basel gegen 8 Uhr
passieren . Wahrscheinliche Route : Besanoon —Orleans —Le Havre .
Wenn Sie wünschen , werden wir Paris passieren."

Hierauf hat der französische Luftfahrtminister geantwortet :
„Habe leider nicht sofort Ihr Telegramm beantworten können.

Schlechtes Wetter über Paris . Wünsche eine gute Reise , gez.
D u m e s n i l ."

London , 18 . Aug . „Graf Zevvelin " erreichte kurz nach fünf llbr
nachmittags Brighton mit westlichem Kurs . Es wurde von Tau¬
senden von Badegästen an der Küste bewundert . Man konnte deut¬
lich die Insasien beobachten , die an den Fenstern die Aussicht ge¬
nossen.

London , 18. Aug . 6.13 nachm. „Zepp " auf dem Wege nach
London . — Haltet Ausschau nach dem ,Zepp " ! schleuderten fettge¬
druckte Straßenplakat » den Hunderttausende « entgegen , die « m

- Runöfahrt über England
6 Uhr ihre Büros verließen und nach Hauke zurückkehrten. Alles
suchte den grauen Himmel ab , als plötzlich das Surren von Pro¬
pellern von Begleitflugzeugen das Herannahen des silbernen Rie -

l sen ankündigten , der unter dem allgemeinen Jubel auf die St .
Paul - Kathedrale zusteuerte . Bon dort verschwand das Luftschiff
in Richtung des Flugplatzes Hanworth , wo alle Vorbereitungen
zum Empfang getroffen waren .

London , 18. August . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " traf am
Dienstag gegen 7 Uhr in Hanworth . einem Flughafen
nabe von London , ein . Vor der Landung besuchte das Schiff die
englische Hauptstadt . Auf dem Flugplatz war die deutsche Flagge
gebißt . Bei der Landung ertönte das Deutschlandlied .

London . 18. August . Nach einem Aufenthalt von knapp VA
Stunden auf dem Flugplatz Hanworth ist das Luftschiff „Graf
Zevvelin " zu seinem groben Rundflug über England gestartet . .

Dr . Eckener wurde vom Publikum geradezu enthusiastisch begrüßt .
Die Begeisterung nahm derartige Formen an , daß die Absper-
rungsmannschaften förmlich vom Platz gefegt wurden . Man mußte
darangehen , mit ausgespannten Seilen die Menge zurückzudrän¬
gen und so endlich wieder etwas Raum zu schaffen. Dr . Eckener. der
in der Tür der Gondel stand , winkte der Menge lächelnd zu. Sich
von seinem Luftschiff zu trennen , war er trotz allen Drängens sei¬
ner Bewunderer nicht zu bewegen . Schließlich wurde ein Mikro¬
phon in die Gondel hinaufgereicht , um es Dr . Eckener zu ermög¬
lichen . von seinem Platz aus einige Worte an das englische Rund¬
funkpublikum zu richten.

London , 19. August . Gestern abend um 10.15 Uhr überflog „Graf
Zeppelin " Bournemouth . Das Luftschiff batte fast genau westlichen
Kurs und flog mit grober Geschwindigkeit sehr niedrig . Es herrschte
zur angegebenen Zeit regnerisches Wetter bei schwachem Wind .
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Terttl -Internationale
Lrrliu , 18. August. Am Montag trat im Berliner Krollhaus am

Platz der Republik der 13. Internationale Textilarbeiterkongreß
iulammen. Der Empfang der Delegierten fand bereits am Sonn¬
tag abend im Rahmen einer schlichten , aber eindrucksvollen Feier
>a der Krollover statt . Die Feier bestand in einem Jubelakt des
Deutschen Tertilarbeiterverbandes . der auf vier zig

'
Jahre

schwerer. aber fruchtbarer Arbeit für den Aufstieg des Weber-
Proletariats zurückblicken kann. In seiner Ansprache beleuchtete der
Perbandsvorsttzende mit einem Blick in die Vergangenheit die Be¬
deutung dieses Aufstieges. Es geht uns schlecht zur Zeit , und nicht
ium wenigsten gebt es den Textilarbeitern schlecht, und trotzdem
steht das Textilarbeiter -Proletariat heute besser da als die hun-
»erudeu Weber vor einem halben Jahrhundert . Arbeitszeiten von
12 bi, 15 Stunden . Wochenlöhn« von 8 bis 13 Mark . Kinderarbeit
iu Textilfabriken und Betrügereien bei der Entlohnung der Ar¬
beit . keine Pause für das Vesperbrot, — nur Arbeit , Arbeit von
früh hi« nachts, nur Sorgen und Not . Heute hat der Textilarbeiter
wenigftens die Chance und die Kraft im Kontakt mit der gesamten
Aktion der organisierten Arbeiterklasse von neuem zur Verbesse¬
rung keiner Lebensbedinguugen vorznstoßen. sobald die Krise auch
>»r etwas nachläßt.

Wie das gemacht werden kann und gemacht werden muß , schil¬
derte temperamentvoll der Sekretär der ^ extilarbeiterinternatio »
nale . zugleich Mitglied der englischen Arbeiterregierung
Thomas Shaw . Englisch, französisch und deutsch hämmerte er in
seinen Begrüßungsworten es in die Köpfe: Organisation , Zen¬
tralisation und internationale Zusammenfasiung der Kräfte ! Sie
allein könnten die Arbeiterklasse vorwärts bringen . Die Banner¬
träger in diesem Kampfe müßten die Textilarbeiter sein , denn es
gebe nichts Internationaleres als die Textilindustrie , die aus allen
Teilen der Welt ihren Arbeitsstoff hole und in alle Teile der Welt
ihr Arbeitsprodukt liefere . Thomas Shaws frische und natürliche
Art gab seinem Appell zur Sammlung der Kräfte besonderen Nach¬
druck, wie der stürmische Beifall , mit dem seine Rede ausgenommen
wurde , deutlich bewies .

Internationale Arbeit , mehr internationale Arbeit ! Das war
auch die Fanfare , mit der am Montag der Kongreß seine Arbeit
begann . Heute tritt , so betonte der Vorsitzende in seiner Begrüßung
der Gäste, die Bedeutung der Internationale der Gewerkschaften
deutlich in das Bewußtsein der von der Krise heimgesuchten
Menschheit. Diese Arbeit ein kräftiges Stück vorwärts zu treiben ,
das sei neben der Erledigung der unmittelbaren Sorgen der Tex¬
tilarbeiter -Internationale : Rationalisierung . Arbeitszeit . Kunst¬
seide usw. nicht zuletzt Ausgabe und Zweck des Kongresies.

Den Reigen der Gäste, die auf dem Kongreß erschienen sind , er-
ösfnete der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums , Ministerial¬
rat Dr . Rettich. Er entschuldigte den Minister , dem die Ueber«
lastung mit Arbeit die Teilnahme am Kongreß unmöglich mache ,
und betonte , daß der Minister die Arbeiten der Tagung mit großer
Anteilnahme verfolgen werde.

Den Gruß der Sozialdemokratischen Partei überbrachte der Par¬
teivorsitzende Wels . Otto Wels ging aus von dem Hinweis

Volkswirtschaft
Die deutschen Aktiengesellschaften

Das Reichsstatistische Amt legt das Ergebnis feiner Erhebungen
über den Abschluß der deutschen Aktiengesellschaften vor , der in die
Zeit dcgl vierten Quartals 1930 fällt . Man erhält ein Bild über die
Auswirkungen der Krise auf die Bilanzen . Erfaßt werden über
2200 Aktiengesellschaften von 10 870 und ein Aktienkapital von 14
Milliarden Mark von einem Gesamtaktienkapital von 22 Milliar¬
den Mark .

Vergleicht man die Dividendenreduzierung während der Krise
r B . in Amerika , so muß man für di« deutschen Aktiengesellschaften
feststellen , daß sich ihre Dividendenvolitik als äußerst widerstands¬
fähig erwiesen hat . Der Anteil der Gesellschaften , die im Jahre
1930 keine Dividenden ausschütteten , wird mit 44,1 Prozent gegen
34,6 Prozent im Vorjahre angegeben. Die Durchschnittsdividende
ist mit 5 .51 Prozent herechnet worden gegenüber 7,41 Prozent im
Vorjahre . Bleiben die Banken . Beteiligungsgesellschaften und das
Versicherungswesen unberücksichtigt , dann ergibt sich eine Durch-
schmttsdividende von 5,14 Prozent gegenüber 7,06 Prozent im Vor¬
jahre . Zur Zahlung der Dividenden wurden rund 564 Millionen
Mark aufgewandt gegenüber 760,5 Millionen im Vorjahre . (Ohne
Banken usw . 437,2 Millionen Mark gegen 600 Millionen Mark .)

Die Erweiterung der Anlagen hat sich fortgesetzt . Insgesamt ist
der Anlagenwert von 8745,4 Millionen Mark im Jahre 1929 auf
8992,7 Millionen Mark im Jahre 1930 gestiegen. Größere Ver¬
änderungen haben sich in der Verschuldung vollzogen. Die langfri¬
stige Verschuldung wurde für 1929 mit 8834,7 Mill . Mark angege¬
ben. Sie ist im Jahre 1930 auf 10 172,2 Millionen Mark gewach¬
sen . Das Bestreben , kurzfristige Verschuldung in langfristige zu
überführen , hat also weitere Erfolge gezeitigt . Im Zusammenhang
damit haben sich die kurzfristigen Schulden ermäßigt . Sie gingen
von 23935,1 Millionen Mark im Jabre 1929 auf 22 974,6 Millionen
Mark zurück. Die flüsiigen Mittel haben sich nur weig verringert
( 31 583 .2 Millionen Mark im Jahre 1930 gegen 31679,7 Millionen
Mark im Jabre 1929) . Entsprechend der Preisabflachung werden
die Vorräte für 1930 nur mit 2196,9 Millionen Mark angegeben
gegenüber 2 486,4 Millionen Mark im Vorjahre .

Die Handelskammer Karlsruhe
zur Wirtschaftslage

In der letzten Vollversammlung der Handelskammer Karlsruhe ,die von ihrem Präsidenten , Herrn Konsul Nicolai , geleitet
wurde , bildete die augenblickliche Wirtschaftslage Gegenstand einer
eingehenden Aussprache. Die Handelskammer konnte mit Befriedi¬
gung festftellen. daß in den letzten Wochen mehr und mehr eine
ruhigere Beurteilung und damit eine Entspannung der Verbältnisie
eingetreten ist. Sie erblickt in der allgemeinen Wiederaufnahme
des Zahlungsverkehrs ein sichtbares Zeichen für die Wiederkehr des
Vertrauens . Für die Geschäftstätigkeit der Kammer brachten die
Ereignisse der letzten Wochen eine außerordentlich starke Inanspruch¬nahme mit sich, und die Erledigung der den Handelskammern aus
den Notverordnungen erwachsenen Arbeiten bedingte äußerste An-
wannung aller Kräfte . Die Vorschriften über die Regelung des
Devifenverkehrs haben u . a . vorgesehen, daß handelsgericht¬
lich eingetragene Firmen eine allgemeine Genehmigung der Devisen-
dewirtschaftungsstelle erteilt werden kann. Dabei sind die Handels¬
kammern zu Vorprüfung - st eilen ernannt worden . Denjeni -
ven handelsgerichtlich eingetragenen Firmen , deren Gewerbebetrieb
regelmäßig Geschäfte mit sich bringt , zu deren Abwicklung Zahlungen
nach dem Ausland notwendig sind , um Einfuhr - , Ausfuhr - und
-Lraniitbandel von Waren und die damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte im Rahmen ihres bisherigen Geschäftsbetriebes durchzufüh-
rep , stellt die Kammer eine besondere Bescheinigung aus . Die an -
tragstellenden Firmen haben , um diese Bescheinigung zu erlangen ,an Sand von Unterlagen den Nachweis zu erbringen , daß ihr Ge¬
werbebetrieb regelmäßig Geschäfte der erwähnten Art aufweist . Die" escheinigung, für die die Handelskammer , um den Firmen in der
«egenwärtigen schweren Zeit entgegenzukommen, trotz der für sie«» mit verbundenen erheblichen Mehrbelastung , keine Gebühr erhebt ,m dem Landesfinanzamt Karlsruhe, Stelle für DeoilenLswirtichaf-

Schraders auf die wachsende Bedeutung der internationalen Ar¬
beit . Die Tagung , so führte er aus , werde auch das politische
Problem , das zur Zeit die deutsche Arbeiterschaft beschäftige , be¬
rühren müssen . Politik und Wirtschaft hängen beute enger zu¬
sammen denn je. Die groben wirtschaftlichen Probleme der Tex¬
tilarbeiter sind nicht mit wirtschaftlichen Mitteln allein zu lösen.
Auch die Politik muß da mithelfen . Den starken Einfluß der Po¬
litik aus das wirtschaftliche Geschehen haben wir gerade in Deutsch¬
land seit dem 14. September 1930 zur Genüge und bitter genug
erfahren . Mit dem Ausstieg des Faschismus kam der Abstieg der
Wirtschaft , kam die Zerstörung des Kapital - und Arbeitsmarktes .
Die durch den Faschismus bervorgerufenen politischen Spannungen
verschärfen die Weltkrise. Die internationale Verschlechterung der
Wirtschaft ist zu groß geworden und deshalb müssen auch politische
Störungen in einem wirtschaftlich bedeutsamen Land sich inter¬
national schädlich auswirken . Sozialdemokratie und Gewerkschaf¬
ten haben deshalb den Kampf gegen die Zerstörer der Wirtschaft
und die Vermehrer der Not der Nation geführt . Die Taktik, die
sie dabei anwenden mußte, war opferreich aber nicht erfolglos , wie
soeben erst der Volksentscheid in Preußen gezeigt hat . Die deutschen
Arbeiter tragen die Opfer , weil sie bei den Stellen draußen in
der Welt für ihre Anstrengungen zur Erhaltung des Friedens und
zur Erhaltung der Demokratie , den Voraussetzungen zum Wieder¬
aufstieg. Verständnis und Hilfe finden . Der Name Henderson ist
der beste Beweis dafür . Sein Kampf um die Abrüstung und für
den Frieden , seine tatkräftige und auch erfolgreiche Hilssb/reit -
schaft für Deutschland ist ein Faktum , das die internationale Ar¬
beiterbewegung auf ihr Konto buchen kann. Die internationale
Aktion der Arbeiter wird nicht zuletzt von den Berufsinternatio¬
nalen der Gewerkschaften getragen . Der Kampf um den Fort¬
schritt dieser Aktion ist in vollem Gang , ja . er hebt jetzt erst recht an .
Und die Heerschau der Textilarbeiter -Internationale muß auch der
Mobilisierung der Kräfte dienen , die diesen Kampf mit neuem
Elan weiterführen sollen. In diesem Sinne der Tagung der Tex¬
tilarbeiter -Internationale besten Erfolg .

In ähnlichem Sinne sprach Hermann Müller , der Vertreter
des allgemeinen Eewerkschaftsbundes und Schevenels . der
Sekretär des Internationalen Gewerkschaftshundes. Der Vertreter
des Internationalen Arbeitsamtes . Staal , streifte in seinem Be-
Begrüßungswort vor allem die Schwierigkeiten der Genfer Ver¬
suche , auch für die Textilindustrie ähnlich wie für den Bergbau ,
ein internationales Abkommen zu schaffen zur Regelung der Ar¬
beitsbedingungen und zur Eindämmung der lleberproduktion und
der ungesunden wilden Konkurrenz.

Jabre seien leider vergangen , bis zur Not ein Fragebogen des
Arbeitsamtes habe fertiggestellt werden können. Außergewöhnliche
Verbältnisie verlangten jedoch außergewöhnliche Maßnahmen .

Die Textilarbeiter -Internationale ist , wie aus dem Bericht des
Internationalen Sekretärs Thomas Shaw bervorgebt . organisato¬
risch unerschüttert . Die in Genf verzeichnete Mitgliedschaft von
über 925 000 ist nur auf 917 000 zurückgegangen .

tung , vorzulegen. Der Devisenbewirtschaftung unterliegen nicht,was noch nicht allgemein bekannt zu sein scheint , Geschäfte , der
denen im Monat ein Betrag von 3000 Ji nicht überschritten wird .
Im übrigen wurde in der Aussprache besonders auf die große
Wichtigkeit eines möglichst freien Divesenverkehrs im Interesse der
Auftechterbaltung der internationalen Geschäfts - und Sandelsbe -
ziehungen hingewiesen. Unter dem gleichen Gesichtspunkt betrachtet«

man auch die eingeführte Ausreisegebühr . die bekanntlich zu man¬
chen unerwünschten Folgerungen geführt hat und deren weitere Bei¬
behaltung nicht im Interesse des Wirtschaftslebens liegt . Auf diesem
Gebiete hat die Kammer in weitem Umfange und »war gleichfalls
ohne eine besondere Gebühr zu verlangen , im Jnteresie eines freien
internationalen Geschäftsverkehrs Bescheinigungen ausgestellt , auf
Grund deren die Firmen von der 100-Mark -Eebübr befreit wurden .
Die in Frage kommende Verordnung ist aber jetzt so durch Aus¬
nahmebestimmungen durchlöchert, daß die Kammer ihre baldige völ¬
lige Beseitigung für geboten erachtet, da sie nur noch eine un¬
nötige Belastung der mit ihrer Durchführung betrauten Stellen
bedeutet .

Leider mußte im weiteren Verlauf der Verhandlungen festgestellt
werden , daß in Wirtschaftsfragen weniger kundige Sparer immer
noch glauben , ihr Geld sei zu Hause besier aufgehoben, als auf der
Sparkasse , obwohl zu irgendwelchen Besorgnissen um di« Er¬
haltung der Spargelder keinerlei Grund vorhanden ist. Die Kammer
richtet deshalb auch ihrerseits gerade an die hier in Frage kommen¬
den Kreise die Bitte , durch Ruhe und Besonnenheit den Sparkassen
die Abwicklung ihrer Geschäfte zu erleichtern und nicht durch volks¬
wirtschaftlich unberechtigte Angstabbebungen zu neuen Stockungen
im Zahlungsverkehr beizutragen . — Ferner wird sich die Kammer
für einen Abbau der hohen Verzugszuschläge für
Steuerrückstände einsetzen und dahin wirken, daß bei der
Erhebung dieser Zuschläge nicht schematisch verfahren sondern auf
die Tatumstände im Einzelsalle zur Schonung von zahlungswilligen
und schutzwürdigen Steuerschuldnern gebührend Rücksicht genom¬
men wird .

OieInternationale zum öReichsjugendtag
in Frankfurt a . Main

,^Damit die Rückkehr ru normalen Lebensbedingungen in Europa
möglich wäre , ist nötig , daß dem Wettrüsten ein Ende bereitet
wird , daß die Militärlasten in größtem Ausmaße herabgesetzt wer¬
den, daß die Gleichheit in der Sicherheit sich verwirkliche durch die
Gleichheit in der Abrüstung .

Inzwischen droht der Faschismus . Die übelsten Formen der De¬
magogie schieben üppig ins Kraut . Die mittleren Parteien sind
dezimiert . In Deutschland wie anderswo ist die Demokratie gefähr¬
lichen Angriffen ausgesetzt.

Ilm sie zu verteidigen , um sie zu vertiefen , um aus einer bürger¬
lichen Demokratie in eine soziale Demokratie zu verwandeln , ist
der Sozialismus da. und im Sozialismus die Jugend . Diese Iu -
gend ist es , die beim 6 . Reichsjugendtag der SAJ . das Strabenbild
Frankfurts beherrschen wird . Dieser Jugend sende ich eine Botschaft
des Glaubens und der Hoffnung an unseren Sieg .

"

Emile Bandervelde
Vorsitzender der Sozialistischen Arbeiterinternationale .

i
„Nach dem Wiederaufbau der einheitlichen Sozialistischen Iu -

oendinternationale . der anläßlich des Hamburger Internationalen
Sozialistischen Einigungskongresses im Jahre 1923 erfolgte , bat
die Sozialistische Arbeiterjugendinternationale , die heute eine vier¬
tel Million Mitglieder zählt , insbesondere auf dem Gebiete der
Ausbildung der Jugendführer , unter Stärkung des internationalen
proletarischen Geistes unter der proletarischen Jugend aller Länder
erfolgreich gewirkt . Besonders die beiden groben internationalen
sozialistischen Jugendtreffen , von denen das erste im Jahre 1926
in Amsterdam und das zweite 1929 im roten Wien stattgesunden
hat » haben gezeigt, daß der Glaube an die siegreiche Kraft des in¬
ternationalen demokratischen Sozialismus unter der arbeitenden
Jugend ständig im Zunehmen begriffen ist. Alle Anstrengungen der
faschistischen und nationalistischen Reaktion werden an der Tat¬
sache nichts ändern , daß die junge Generation des internationalen
Proletariats den Sieg des internationalen Sozialismus mit er¬
ringen helfen wird .

"
Karl Heinz-Wien

Vorsitzender der Sozialistischen Jugendinternationale .
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Die Aufbahrung der
ermordeten Berliner

Polizeioffiziere
Ehrenwache vor den Särgen .

In Berlin wurden die bei den Kor
munisten-Unruhen am Bülowplatz e
mordeten Polizeioffiziere unter groß
Anteilnahme der Bevölkerung zur le

ten Ruhe bestattet .
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Zu dem furchtbaren
Eisenbahnunglück

in Steiermark
Funkbild von der Unglücksstätte
bei Leoben : Die umgestürzte
v -3uglokomotive mit Tender .
Im Vordergrund der Mur -Fluß .
Der Exvreßzug von Rom nach
Wien ist bei der Einfahrt in
den Bahnhof Göb bei Leoben
(Steiermark ) auf einen Güter -
zug aufgefahren . Die Lokomo¬
tive und die drei ersten Wagen
des Zuges entgleisten und stürz¬
ten di« Böschung herunter . Bis¬
her sind 12 Tote und 10 Schwer¬

verletzte zu beklagen.

t
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Au& xilie* Weit
Unwetterkatastrophe im vorderen Odenwald

Darmstadt , 18. Aug. Ueber Darmstadt and den vorderen
Odenwald ging heute nachmittag ein schweres Unwetter nieder , das
stellenweise bedeutenden Schaden anrichtete. Bei Niederramstadt ist
die Modau über die User getreten . Wohnhäuser und Ställe muhten
in aller Eile geräamt werden. Die Hauptstrahe wurde für de«
Bertebr gesperrt, da die Brücke einzuftürzen droht . Die Autostrahe
Darmstadt —Heidelberg ist unpassierbar . Sowohl in Niederramstadt
als auch in Eberstadt muhten die Feuerwehren und freiwillige
Hilfskräfte eingesetzt werden. Soweit bisher festgestellt werden
konnte, find Menschenleben nicht zu beklagen. Noch gegen halb 9
Ubr abends wurde ein weiteres Steigen der Modau gemeldet.

, Bankenschliehung im Staate Ohio
Toledo (Ohio) , 18. Aug. Mer Banken , die zusammen Aktien von

100 Millionen Dollars aufweisen, haben angekündigt , dah sie ihre
Schalter nicht öffnen werden. Auch elf Sparkassen werden die Aus¬
zahlung der Einlagen einstellen.

nur eine kleinere Anzahlung leisten konnte. Als er seinen Restver-
vflichtungen nicht Nachkommen konnte, erstattete der Verkäufer An¬
zeige. Wolf wurde verhaftet , seine Barnnttel beschlagnahmt und er
schließlich als lästiger Ausländer des Landes verwiesen. An eine
Rückkehr in die Heimat war nicht zu denken , da er Wer kein Geld
verfügte und in Deutschland eine Aburteilung befürchten muhte . So
trieb sich Wolf in den letzten Monaten in Argentinien herum , von
einem Ort »um andern und immer wieder von der Polizei ausge¬
wiesen. Dabei scheint er die wenigen Mittel die er noch besessen
batte , vollkommen aufgebraucht zu haben , so dah er nunmehr vor
dem Nichts stand.

Gewinnauszug
5 . Klasse 37. Preußisch-Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Aachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

Raubüberfall auf eine Reichsbanknebenstelle
Berlin , 18. Aug. Auf die Reichsbanknebenstelle

Schönrberg wurde heute Mittag ein Raubüberfall verübt . Drei
Männer drangen mit Revolvern in die Bank ein, verletzten «inen
Oberrählmeister und flüchteten mit einer gröberen Geldsumme. Bei
der Verfolgung haben die Täter auch ein Kind angeschossen und
eine wettere Person verletzt.

Schweres Autounglück bei Kaiserslautern
Kaiserslautern , 18. Aug. Bei einem Genossenschaftsfest in Bahn¬

heim ereignete sich gestern abend gegen 10 Uhr ein schweres Auto¬
unglück . Ein Personenwagen fuhr auf einen während eines Feuer¬
werks an der Strahe stehenden Lieferwagen derart auf , dah der
Wagen in den Graben geschleudert wurde und vier dort stehende
Personen mit sich ritz. Dem 55jährigen Helfrich aus Kaiserslautern
wurden die Rippen eingedrückt , so dah er bald darauf im Kranken¬
haus verstarb . Zwei Frauen trugen schwere Verletzungen davon ,
während ein weiterer Mann leichtere Wunden erlitt . Dem Auto»
fübrer selbst geschah nichts. Die Gerichtsbehörden nahmen noch in
der Nacht den Tatbestand auf .

Sturmschäden in England
London , 18. Aug. Vierzehn Personen verloren ihr Leben in¬

folge der Stürme , die gestern mit nur wenig verminderter Gewalt
andauerten und in vielen Teilen des Landes riesigen Schaden an¬
richteten. Im Seendistrikt wurde eine Familie vom Blitz getroffen.
Ei« Mädchen wurde getötet , sein Vater und noch «ine andere Per¬
son wurde« schwer verletzt.

Wirbelsturm zerstört in Südamerika 400 Häuser
Buenos - Aires , 18. Aug. Laut Nachrichten aus Asuncion

hat ein Wirbelsturm in Billa Rica und in anderen Gegenden von
Paraguay 100 Häuser zerstört. Fünf Personen kamen »ms Leben,
100 wurden verletzt.

Das Schicksal eines Defraudanten
Maudach ( Pfalz ) . Vlättermeldungen zufolge hat der ehemalige

biestg « Bürgermeister Wolf mit seiner Familie ein tragisches Ende
gefunden . Wie aus Argentinien mitgeteilt wird , wurden dort auf
einer Besitzung die Leichen einer Familie (Mann , Frau und zwei
Kindern ) aufgefunden . Aus hinterlasienen Schriftstücken gebt her¬
vor, dah es sich um eine Familie Wolf aus Maudach bandelt . Frau
und Kinder weisen Kovfschüsie auf , während der Mann zwei Schuß-
ösfnungen in der Herzgegend bat . Zweifelsohne hat Wolf , der vor
einem Nichts stand, zuerst seine Familienangehörigen im Schlafe er¬
schaffen und dann sich selbst . Bekanntlich ist Bürgermeister Wolf vor
Jahresfrist aus Äaudach , wo er über sechs Jahre die Gemeinde¬
verwaltung führte , unter Hinterlassung großer Schulden geflohen.
In Argentinien erwarb er eine größere Farm , auf die er allerdings

7. Ziehungstag - 17. August 1931
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
14 ©«sinne ju 5000 93t. 8145 29602 30157 59086 135123 169897337397
18 « ewinn« ,u 3000 M . 38352 106481 123285 137481 139359

316129 364713 367585 391956
56 « ewinn » ,u 2600 M. 10641 18832 25830 26847 70091 146679

195963 196250 199793 204409 228614 242899 250149 261777 263039
218979 282279 282291 286072 286687 304310 330358 331217 341354
342105 346932 360745 376424

76 « ewinn« , u 1000 M . 33538 52245 53007 60019 71158 73153
91423 112420 115336 129708 129916 132077 134508 139537 141551
156298 164774 176939 210010 231454 232406 235960 241361 242407
246695 299651 310544 326058 326631 340593 347925 350772 364021372567 373076 375252 334741 397625

182 «»«Winne ,u 500 M . 486 13318 13721 14558 20071 30807 31356
33479 46415 52421 65503 65998 66057 66034 72673 73348 7748677720 85308 86396 98842 99760 102034 106123 109198 112526128723 136596 136832 140237 141817 144901 146341 147420150643155064 158055 158876 164474 169385 170933 174151 174376 176048168615 195930 207761 209269 216591 217539 222828 222856 224726227346 229184 236005 249682 250203 260690 263746 264923 270276272943 277022 279932 284532 289597 303372 304919 305006 315593316674 328662 337235 338551 338565 339645 340511 342064 355765358760 364332 369756 371437 373485 384062 384730 385604 385767387131 397060
8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 « ewinn - »u 10000 M . 393618

14 « -Winne Ml 5000 an. 69667 141932 197227 229199 254861334053 384733
16 Sewinne ,u 3000 M . 33256 54688 75465 92539 166730 202118313623 323283
70 » ewinn « ,» 2000 M . 15875 48553 85441 98213 103773 185418188686 192432 200954 207340 222435 229466 236591 246448 250763255119 260067 269397 275816 280254 295256 299424 300719 319891320727 330850 338926 341579 346256 346431 349090 356876 357074374300 392673

100 « ewinn - ,u 1000 M . 260 21156 26483 28721 36252 46470 5843972743 74861 80119 106595 114352 114891 127295 128185 130241131703 151888 152740 153974 174938 196043 196654 200592 205024222606 234428 236653 255267 258600 261674 281453 293377 296625298913 302597 326679 330249 338361 341598 345262 345296 351284352773 358313 361039 368669 371055 379196 381622234 » ewinn - ,u 500 M . 81 598 2270 7130 7231 9001 9539 1238013304 17935 23208 24330 25323 32531 32713 33839 35155 3896540190 43173 43919 44573 45735 48170 50919 52275 56060 6096774729 75072 79112 80976 91509 93657 100077 100665 104645 105773110542 118700 122464 123675 126701 132335 133594 134650136423138435 139651 142370 149215 156384 161521 183779 164979 170641175478 173904 187190 187645 195373 201901 201956 203564 211131212352 213699 215069 217091 217457 221641 228604 229405 232252232749 233999 240476 241299 243452 247273 253462 259474 261663262815 266493 271479 275466 286075 296155 298263 299141 304103304785 307716 308645 310527 310665 313459 318934 322622 327973328344 328875 334319 337379 352815 356642 357681 360563 363378364204 365324 365903 366869 391972 394270 398627
Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinne
zu je 500000 , 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000,6 zu je 75000, 6 zu je 50000 , 26 zu je 25000 , 148 zu je 10000,362 zu je 5000, 736 zu je 3000, 2248 zu je 2000, 4468 zu je1000, 7280 zu je 500, 22212 zu je 400 Mark.

> Qemeindepolilik
Bürgermeisterwahl in Eberbach

DZ . Eberbach, 18. August. Der gestrige dritte Wahlgang brachte
eine grohe lleberraschung : Mit 47 Stimmen der gesamten bürger¬
lichen Parteien wurde Rechtsanwalt Dr . F . Wentz aus Ludwigs¬
hafen a . Rh . gewählt . Der nunmehr gewählte Bürgermeister stand
nicht in der engeren Wahl . Der Bürgermeister ist 32 Jahre alt und
ledig . Die Sozialdemokaten gaben wieder auf ihren Kandidaten ,
Stadtrat Theodor Kappes . 14 Stimmen ab, die Kommunisten
gaben fünf weihe Zettel ab . die übrigen fehlenden Stimmen von
72 Stimmberechtigten blieben der Wahlurne fern.

i. Oberhausen . Für den verstorbenen Bürgermeister Reeser
fand hier am Sonntag Bürgermeisterwahl statt . Hierbei wurde
Johannes Ben , zum Bürgermeister gewählt .

'̂ emeiHdeudd&McMiUöe
Berghausen (Sitzung vom 14 . August)

Die Bedienung der Eemeindekelter soll öffentlich vergeben wer¬
den ; außerdem sollen Ersatzteile für die Presse beschafft werden.Die Lieferung derselben wurde dem Ludwig Heck, Elchesheim, über¬
tragen . Ein Gesuch des hiesigen Turnvereins 1890 betr . Einzäu¬
nung seines von der Gemeinde gepachteten Turnplatzes wurde zu¬
gunsten des Eesuchstellers verbeschieden . Die an den Turnplatz an¬
grenzende ehemalige Gänsoweide wurde obengenanntem Verein
pachtweise überlassen. — Bezüglich der in der Bad . Presse erschie¬
nenen unklaren und daher für die hiesigen Eemeinderäte beleidi¬
gend« Zeitungsnotiz ( betr . Felddiebstahl ) wurde der Bürgermeister
beauftragt ^ eine Richtigstellung zu verlangen . — Die Bestellungeines Schätzers für die Tabakfelder wurde vorgenommen, ebenso
die Bestellung von Mitgliedern für die neu zu bildenden Steuer -
ausschüsse . — Ein Gesuch betr . Erlaffung der Gebäudesondersteuerwurde , weil vorläufig undiskutabel , zurückgestellt . — Die Arbeits¬
einteilung für die nächste Woche wurde oorgenommen.

i . Oberöwisheim . Aus der Gemeinde . Bürgermeister Bübn ,
'der sich hier größter Achtung und Wertschätzung erfreut , kan jetzt
auf ein 25jähriges Jubiläum als Bürgermeister zurückblicken. Bei
der Beratung des Voranschlags kam es zu derart wilden Ausein¬
andersetzungen. dah die Sitzung ergebnislos abgebrochen werden
muhte.

\ Aus der Stadt ‘Durlnch
Schauturnen des Turnvereins Durlach-Aue

Das diesjährig « Schauturnen des Turnvereins am Sonntag ,9. August, mit dem zugleich ein Gartenfest verbunden war ,batte einen sehr zahlreichen Besuch aufzuweisen und batdadurch seinen Werbezweck voll erfüllt . Die sportlichen Wettkämpfe
begannen morgens um 8 Uhr und waren sehr gut besetzt. An-

'
erkennenswert ist die bereitwillig « Mitarbeit der älteren Mit -
- lieber, die sich zur Verfügung gestellt hatten . Nachmittags 3 Uhr

traten die einzelnen Abteilungen zum Schauturnen an und
zeigten in Freiübungen , Stabübungen und Geräteturnen ihr
Können . Auch fanden Fußball - und Handballspiele statt , sowie am
Abend Flammenkeulenschwingen der Schüler . Die
Pausen wurden durch Musik und Gesangsvorträge ausgefüllt , so dah
jeder Besucher auf seine Rechnung kam .

Die Ergebnisse der einzelnen Wettkämpfe sind folgende: Sport¬
ler (über 18 Jahre ) Sechskampf: Ott Hellmuth 517 Punkte .
Geißler Heinrich 377 Pkt . , Walschburger R . 359 Pkt . , Sportler
(unter 18 Jahre ) Sechskamvf: Friedlein R . 392 Pkt . , Kauffeld
Otto 307 Pkt ., Bertsch Berth . 241 Pkt ., Fußballer (über 18
Jahre ) Dreikamvf : Schüller Herm. 275 Pkt . , Walschburger R . 256
Pkt . , Bertsch A . 250 Pkt . . Fußballer ( unter 18 Jahren ) Dreikampf :
Friedlein R . 226 Pkt .. Renner R . 197 Pkt ., Schüler (über 10
Jahre ) Fünfkampf : Eretter Kurt 176 Pkt . , Weigel A. 172 Pkt .,
Schüler (unter 10 Jahren ) Löb Kurt 154 Pkt ., Engelin W . 140 Pkt .,
Turnerinnen (über 17 Jahren ) Sechskamvf: Möhler Hanna
299 Pkt ., Jock Elsa 293 Pkt .. Eberhard Erna 281 Pkt . , Turnerinnen
(unter 17 Jahren ) Sechskamvf: Büchler Hilde 209 Pkt ., Götz Liefe!
196 Pkt ., Reuter Eertr . 192 Pkt . , Schülerinnen (über 10
Jahren ) Fünfkampf : Herzog Rosa 262 Pkt . , Kauffeld Anna 174 Pkt .,
Schülerinnen (unter 10 Jahren ) Vierkampf : Kauffeld Emma 174
Pkt . , Link Ruth 172 Pkt .

Sportwolle
meliert , In vielen
Farben , !a Qualität —
1 Strang «“ 50 Gramm

Damen
Strümpfe

KQnstf IcheWaschseide
4»fache Sohle,verstärk¬
ter Zehenschutz , extra
feinmaschig . . . Paar

Damen
Hüftgürtel

fei nf a r b I g e r Drell
guteVerarbeltung mit
Seitenschluß , 2 breit .
Gummitellen und 4
Strumpfhaltern . , .

| Sporf . _
3. Bezirk. Konferenz der Handballspieler

In Darlanden fand am 16. August eine Konferenz der Hand¬
ballspieler statt . Um halb 10 Uhr eiöffnete Een . Fischer die Kon¬
ferenz und begrüßte den Vertreter des 3. Turnbezirks . Een . Gentb.
Punkt 1 : Geschäftliches brachte verschiedenes, wie Adressen¬änderungen . Bericht über die Svieltättgkeit und das Schiedsrichter¬
wesen in der vergangenen Serie . Die Diskussion über diese
Fragen war spärlich , ein Beweis , daß die Handballfunktionäre ihre
Arbeit zur allgemeinen Zufriedenheit ausübten . Um so ausgiebiger
wurde der 2 . Punkt , die kommenden Seriensviel « , bespro¬
chen. Bei der Neueinteilung der Gruppen wurden die Wünsche der
Vereine soweit es möglich war berücksichtigt . Die tabellarische Auf¬
stellung erscheint in den nächsten Tagen an dieser Stelle . Beginn
der F a u st - u n d T r o m m e l b a l l s e r i e am 30. August, H a n d-
b a I l s e r i e am 21. September . Am 13. September ist für den 3.
Turnbezirk Sviel - undStartverbot festgelegt, da an diesem
Tag in Karlsruhe das Ireisoffene Bezirkssvortfest statt¬findet und in Verbindung damit das Rückspiel in Handball 3. gegen
4 . Bezirk ausgetragen wird . Weiter wurde ein Antrag angenom¬
men , daß in Zukunft die Schiedsrichter auch die Spiel « der
zweiten Mannschaften zu pfeifen haben . Wo tn» ein Spiel der
»weiten Mannschaften ausgetragen wird , soll nach Möglichkeit ein
Schiedsrichter vom Platzverein amtieren , um den Vereinen die Aus¬
lagen zu ersparen . Unter Punkt 3 : Bezirksangelegenhei¬
ten wurde zum Besuch des Kreisschiedsrichterkurses ausgefordert .
Der Bezirkskassier Gen. Kutterer verlas die Vereine , die mit der
Bezahlung der Bezirks- und Kreisbeiträge im Rückstände sind und
ermahnte dieselben, ihre Schuld bald zu begleichen, im anderen Falle
über di« betreffenden Vereine Svielsverre verhängt wird . Die Ein¬
sendung der Spielberichtsbogen ist auch noch ein Schmer¬zenskind in den Vereinen . Wir hoffen, daß es auch in dieser Hin¬
sicht in der kommenden Serie bester wird . Rach Beantwortung
einiger Fragen und Wünsche konnte Gen. Fischer die gut besuchte
Konferenz schließen mit der Aufforderung , tatkräftig mitzuarbeijenam Aufbau der Handballbewegung im 3. Bezirk. A. Gh.

Leichtathletik
Karlsruhe gewinnt den Städtekampf gegen Stratzburg

67 : 35
Nach langem Hangen und Bangen ist die Strabburgfahrt der

FTK .-Leichtathleten nun doch noch Tatsache geworden . Fast 3 0
Sportler und Sportlerinnen begaben sich am Samstag nachmittag
auf die Reise, um unseren Straßburger Freunden den Gegenbesuch
für die Teilnahme am „Internationalen " im vorigen Jahre abzu¬
statten . Um es vorweg zu sagen : Die Karlsruher Genossen sindwieder um ein Erlebnis reicher geworden. Mit welcher Herzlichkeitdie Sportler in Straßburg ausgenommen wurden , läßt sich nicht
leicht beschreiben . Beide Mannschaften haben für immer Freund¬
schaft geschloffen und werden die Bande , wo immer es auch möglich
ist , erneut befestigen.

Der Samstag abend sah die Klaffengenoffen von hüben und
drüben im Vereinslokal einige Stunden gemütlich beisammen. Das
Wetter machte gerade kein freundliches Gesicht und versprach für den
kommenden Tag nichts gutes . Um so mehr herrschte eitel Freude ,
als am Sonntag morgen doch die liebe Sonne lachte und den
Wettkämpfern , soweit sie sich an den Bezirks -Mebrkämvfen
beteiligten , die Arbeit leichter machte . Di« Städtemannschaft batte
unterdessen einen Besuch in der Stadt gemacht und allerhand schöne
Erinnerungen gesammelt.

Am Nachmittag wickelte sich bei gut besetzter Tribüne der eigent¬
liche Städtekamvf ab . Auch in diesem Jahre war der Sieg der
Karlsruher , die wie auch die Straßburger Mannschaft nicht in aller¬
bester Ausstellung antreten konnten, nie in Frage gestellt. Es muß
aber unumwunden zugegeben werden , daß die Leistungsfähigkeit der
Elsäffer ganz erheblich zu genommen hat . In einigen Jahren
werden sie bestimmt einen mindestens ebenbürtigen Gegner ab¬
geben.

Die einzelnen Disziplinen sah Karlsruhe jeweils an erster Stelle .Die ersten Wettbewerbe brachten noch kein übersichtliches Bild über
den Ausgang des Kampfes . Im Kugelstoßen und Diskus¬
werfen wurde der erste und dritte Platz belegt . Feihle war
jeweils mit 9,91 und 29,40 Meter an erster. Molitor mit ge¬
ringen Unterschieden Dritter . Der Weitsvrung brachte das
gleiche Punktergebnis . Ruppender holte mit 6,28 Meter vier
Punkte , während Veit durch Pech mit 5,80 Meter Dritter wurde .Die eigentliche Wendung brachte der 800 - Meterlauf . Hier
war B e i s e I wiederum nicht zu schlagen . Für die schwere Bahn ,die während der Wettkämpfe sehr unter einem Platzregen litt , er¬
reichte er die hervorragende Zeit von 2,05 Minuten . Speerwer¬
fen brachte den Deutschen die beiden ersten Plätze durch Schu¬
lenburg und Stein ein . Auch der 400-Meterlauf sah unsere
Mannschaft in Front . Während eines förmlichen Wolkenbrucheslief Veit die schöne Zeit von 54 Sekunden . Schäfer hielt sichebenfalls gut . Im 100-Meterlauf bewies Straßburg feine Form -
verbefferung. Bei Gegenwind blieb Ruppender zwar in 11,6 Sek.
erster, doch wurde Molitor kurz vor dem Ziel noch abgefangen und
wurde dritter . Eine gemischte Staffel wurde durch überlegenes Lau¬
fen des Karlsruher 800 -Meter -Mannes sicher gewonnen . Stabhoch¬sprung sah Schulenburg und Stein rm Wettbewerb mit tüch¬
tigen Straßburgern . Nach wechselvollem Glück brachte es Stein und
Schulenburg auf 2,70 bzw . Meter 2,60 Meter , und damit blieben die
Straßburger im Hintertreffen . Hochwrung war eine schwache Seite
der Straßburger , die die besten Plätze an Veit und Ruppender ab¬
treten mußten . Die schlechte Bahn sorgte für schlechte Ergebnisse.
Veit kam auf 1,61. Die 4 mal 100-MeterStaffel , die zuletzt ge¬
laufen wurde , war nochmals eine Delikateste für die Sportenthu¬
siasten . Stratzburg lag beim Wechsel 3 noch in Führung und erst
kurz vor dem Ziel muhte der Straßburger Schlußmann die Waffen
strecken. — Der Abschied kam nur zu früh . Von tausend Wünschen
begleitet , begaben sich die Karlsruher in später Stunde auf den
Heimweg. Für die liebevolle Aufnahme sei nochmals herzlich ge¬
dankt. -r-

TagesKalenSer Mit
der Sozialdem.Partei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Mittwoch , 19 . August, abends 8 Uhr , findet im „König von

Württemberg " (Eingang Zähringerstrabe ) eine Bezirksversam « "
lang statt , in der Genosse Stadtvfarrer Löw spricht . Die Partei¬
mitglieder wollen für einen guten Besuch der Versammlung Sorg "
tragen .

Auskünfte Ae* HleAaldioH
A. H„ Karlsruhe . Die Behauptung , die Witwe des leider ver¬

storbenen Reichspräsidenten Ebert erhalte monatlich 7000 M. Pen¬
sion , ist genau solch grober Schwindel , wie Dutzende anderer ver¬
logener Behauptungen über Pensionen ehemaliger Minister , dtt
der Sozialdemokratie angebören . Der Brief an Ihren Freunv
eignet sich nicht zum Abdruck im Volksfreund .

Chefredakteur : Georg SchSpfltn . verantwortlich für den gesamten
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeigen¬
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karl »
ruh « tn Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckere

Volksfreund G .m .d.H. Karlsruhe .
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Kieme jßadUcfte *(ZfaoHik
Vas Autounglück auf dem Vobel

Letzte Woche ereignet « sich, wie wir berichteten, auf dem Dobel
ein Autounglück dadurch, daß ein Auto gegen einen Baum rannte ,in Brand geriet und verbrannte , und mit ibm der Autolenker , ein
Kurgast aus Herrenalb ; der Mann war nahezu völlig verbrannt .Es wurde mitgeteilt , daß es sich um den Vertreter der Mercedes-
Benz- Niederlassung in Bingen , einen Ingenieur v . Lac um
bandle . Einige Tage nach dem Unglück tauchten Gerüchte auf .dag es sich bei dem verbrannten Autolenker nicht um den Herrn
v . Lacum handle , sondern dah hier ein Betrugsversuch , ähnlich wie
bei dem Fall Tetzner vorliege , lleber die Angelegenheit wird nun
der Neuen Badischen Landeszeitung aus Frankfurt folgendes
berichtet:

„Die in der Oeffentlichkeit aufgetauchten Zweifel an der Iden¬tität der in dem bei Herrenalb verbrannten Auto gefundenen
Leiche mit dem Bingener Mercedes -Benz-Bertreter Hein » von
Lacum haben die Staatsanwaltschaft von Mainz , die den myste¬
riösen Fall untersucht, veranlaßt , die Beschlagnahme der Leichen -
reste. die bereits freigegeben waren , neuerdings zu verfügen und
den Frankfurter . Gerichtschemiker Dr . Povv mit der Untersuchungder Leichenreste auf Silberspuren zu betrauen . Der Friseur La-
cums , der diesen 23 Jahre lang bedient«, gab mit Bestimmtheitan , dah Lacum eine silbern « Sirnvlatte getragen hat , sodah sich, wenn die gefundenen Reste die des Lacum sein sollten,
solche Spuren in der Asche und in den Leichenteilen Nachweisen
lassen mühten .

Wie jetzt einwandfrei feststebt , batte der Verschwundene Ver¬
bindlichkeiten in Höbe von 1140 000 Mark . Im Schreibtisch fand
man bei einer polizeilichen Untersuchung ausgefüllte Wechsel in
Höhe von 750 000 Mark , die von Kunden stammten und noch in
den Verkehr gebracht werden sollten. In dem ausgebrannten Wa¬
gen fand man übrigens neben einer Krawattennadel noch eine
Reihe von angebrannten Wechselformularen, die ausgefüllt waren .Es erscheint jetzt auch sehr zweifelhaft , ob der Anprall des Wagensan dem Ehausseebaum so stark gewesen ist , dah der Wagen dadurchervlodieren konnte, denn der Kühler war kaum eingedrückt.Bei der Staatsanwaltschaft haben sich inzwischen eine Reibe von
Familien und Einzelpersonen aus Bingen gemeldet, an die Lacum
vor seiner Abreise am Unglückstag 17 000 Mark , di« er . ohne Be¬
lege zu hinterlassen , aus der Kaste entnommen hatte , verteilt bat .Die Empfänger übergaben di« verteilten Gelder jetzt restlos der
Staatsanwaltschaft .

"

Eistmordoersuch
DZ . Oftersheim (bei Schwetzingen) . 18. August. Am Sonntag

sind nach dem Genuh des Mittagessen» der pensionierte Rangier¬arbeiter Georg Kur », besten Ehefrau und die ebenfalls dortwohnende Nichte plötzlich erkrankt. Der herbeigerufene Arzt stellteVergiftungserscheinungen fest . Die Untersuchung bat inzwischen er¬geben, dah in dem Salz , das die Ehefrau zum Herrichten des
Essens benutzte. A rs e n i k enthalten war . Dasselbe muh in derZeit vom Samstag abend zu Sonntag vormittag in das Sal , ge¬
mischt worden sein . Der Arzt traf die notwendigen Mahnabmen ,so dah in dem Befinden der Kranken «ine Besterung »u verzeichnen
ist. Der Tat verdächtig sind die im gleichen Haus« wohnenden Ehe¬leute Klein , eine Tochter des Kur ». Schon seit Jahren haben diebeiden Familien stet , in Zwietracht gelebt . Der Grund sollen
Erbschaftsangrlegenheiten fein. Erst vor kurzem hatder Schwiegersohn seinen Schwiegervater der Blutschande bezich¬tigt , die Untersuchung verlief jedoch ergebnislos . Nun klagt der
Schwiegervater wegen Beleidigung . Die beiden Eheleute Kleinwurden gestern abend als der Tat verdächtig in Haft genom¬men und ins Bezirksgefängnis nach Mannheim übergefübrt . Beide
bestreiten nach wie vor die Tat . Ueber die Herkunft des Arsenikkonnte noch nichts festgestellt werden.

Schwerer Berkehrnmnfall
W i e , l o ch. 18. August. Auf dem Nachhausewege «ach Rußlochwurde der Reichswehrsoldat Georg S ch « e , f gegen 11 Uhr nacht,bei der Haltestelle der Heil- »ad Pflegeanstalt von «ine» Wieg¬locher Personenauto von hinten angesahren als er auf der Schie.nenseite lief . Schnepf wurde auf dt« Seit « geschlendert «nd erlitt

schwere Verletzungen am Kopfe. Der Eigentümer de« Wagen «brachte ihn zunächst »« einem Arzt und nach Anlegung «in«, Rot -verbände » in das Heidelberger Krankenhaus .
Feuer

R » r d r a ch, 17. August. (Gig. Meldung .) Hente wurde Nord,
rach plötzlich durch Feueralarm anfgeschreckt. Das Gebäude de,Landwirts Himmelsdach im Hintrrtal stand »ollMndig inFlammen und brannte bi« auf seine Grundmauer « nieder . DieFrucht, und Heuernte ist vollständig verbrannt . Der Schaden istsehr grob. Ob alles durch Versicherung gedeckt ist, kan« »och nichtfestsestellt werden.

Vieh und ein Teil landwirtschaftlicher Gerät « konnten gerettetwerden. Der Fenerwehrman » Otto Lehmann zog sich bei den Lösch ,arbeite » leichte Verletzungen »».
Ein Schwarrwaldhau » «ingeäschert

* St . Georgen, 18 . Au« . Wiederum ist ein altes Schwarzwald-baus ein Opfer der Flammen geworden. Gestern abend zwischen8 und 9 Uhr entstand im Sasenbof des Johann GeorgM e i h e r in Stockburg ein Feuer , das in drei Stunden das Ge¬höft bis auf di« Grundmauern einäscherte. Obwohl die Motor¬
spritzen der benachbarten Ort « bald zur Stell « waren , konnte nicht»mehr gerettet werden. Etwa 100 Zentner Heu verbrannten mit .Das Grohvieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer¬den. Das Anwesen ist mit rund 45 000 Mark versichert .

Odenbeim (Amt Bruchsal) . Ein nacht» durchfahrendes Auto ge-riet infolge beihgelaufenen Motors in Brand und wurde völligeingeäschert.
Langenbrücken (Amt Bruchsal) . Gin im Walde umherirrenidesjunges Wildschwein wollte ein junger Mann töten . Durch das Ge¬schrei des Tieres stürzte die Wildschweinmutter herbei und derjunge Mann muhte sich auf einen Baum retten . Nur durch Hin-rukommen von Oestringer Jägern konnte das rasende Tier unschäd¬lich gemacht werden.
* Heidelbcrg. Montag vormittag überholten sich Ecke Sburman «strohe-Thibautstrah « zwei hinter einer Radfahren » verkommendeAutos . Di« Radfahrerin , die in der gleichen Richtung fuhr , wollt«in die Thibautstrahe einbiegen , wobei sie jedoch unter die Rädereines der Autos kam . Sie bat anscheinend kein Zeichen gegeben,dah sie nach links einzubiegen beabsichtige . So wurde sie so un¬glücklich ersaht , dah sie vom Rad stürzte und mit dem Oberkörperunter das rechte Vorderrad des Autos kam . Di« Frau , die offen¬bar in Heidelberg wohnhaft ist , scheint sehr schwer verletzt zu seinund wurde von dem Autofübrer sogleich ins Krankenhaus gefahren.Mannheim . Dienstag nacht gegen Vjl2 llbr wurde ein 88 Jahr «alter Pensionär von einem bis jetzt noch unbekannten Täter über¬

fallen und durch Schläge auf den Kopf, die vermutlich mit einem

Hammer geführt wurden . lebensgefährlich verletzt. Der Täter
überstieg im 65 . Sandgewann eine Drahtumzäunung , drang in di«
Wohnung eines Händlers ein und von dort in das Schlafzimmerdes Greises . Der Täter scheint es auf einen größeren Geldbetrag
abgesehen zu haben , doch ist noch nicht erwiesen, ob es sich um einen
Raubüberfall handelt .

Rheinsheim . Ein neues Banner halben sich die Hitler von
Rbeinsbeim erkürt , nachdem das alte , das sie bei ihrer Bürger¬
meisterwahl so schön geschwungen , am 9. August in Preußen so
schmählich versagt bat . Am Verfassungstag prangte das Saus eines
Eemeinderats (der Name tut nichts zur Sache, denn Maier gibt es
viele bei den Hitlern ) in einem sonderbaren Schmuck. An einer
schwarz-weih-roten Fahnenstange baumelte ein - Trauerflor ,auf Halbmast gehibt. Die Leute haben sich nun darüber die Köpfe
zerbrochen, was das zu bedeuten hat . Darüber gibt es nun ver¬
schiedene Möglichkeiten : Entweder der Herr Gemeinderat trauert
um die Felle , die seiner Partei am 9. August davongeschwommen
sind , oder um den grohen Stimmenverlust , den die Reaktion seitden letzten Wahlen erlitten hat . oder aber nur die Millionen , die
dies« grohe Blamage gekostet hat . Es kann auch sein , dah er ge¬trauert . in der Hoffnung aufs „Dritte Reich" Gemeinderat gewor¬den zu sein. „Deutschland erwache!" Solche Trauerwedel machen
keinen Effekt, sie und ihr Besitzer fallen der Lächerlichkeit anheim.
Heul !

* Hockenheim . Der Kraichbach hat wieder ein Opfer gefordert.Der 4 Jahre alte Sohn des Hilfsarbeiters Leonhard Bran¬
denburger kam mit andern Kindern gestern früh an die Kraich-
brücke, geriet in einem unbewachten Augenblick in den bochgehendenBach und konnte erst bei der Eisenbahnbrücke als Leiche an Land
gebracht werden.

Kenzingen. An einer Wegkreuzung stiehen infolge falschen Ein¬biegens der von der Fortbildungsschullehrerin Greifen st einvon Oberbausen gesteuert« Personenwagen und da» Motorrad des
Blechners Le r n e r von Kundern zusammen. Lerner fuhr auf das
rechte Vorderrad des Wagens auf und warf diesen um . Währenddie Fahrerin mit dem Schrecken davonkam, erlitt der Blechnermehrere , wenn auch nicht schwere Verletzungen. Die beiden Fahr¬
zeuge wurden schwer beschädigt .

Albdruck . Der 31 Jahre alte Arbeiter Stiefelhoferwurde in der Rächt rum Montag auf der Straß « »wischen Albdruckund Dogern von einem Augsbnrger Auto angefahre « und so schwerverletzt, dah er kurze Zeit darauf starb. Der Kraftwagen wurde vonder Gendarmerie festgestellt.
Böhrenbach . In Schönenbach verunglLckte «in Motorrad «sahrer dadurch, dah ibm ein« Kuh in» Rad sprang »nd ihn zu Boden

schleuderte . Der Verunglückte wurde mit einem Schädelbruch in»Krankenhau » eingeliefert .

Bühler Frühzwetschgen kommen auf den Markt
Bühl liegt inmitten in einem Obstbaugebiet , das nördlich vonBaden -Oos . südlich von Renchen begrenzt ist. Oestlich dehnen sichprächtige Zwetschgenbaumwälder im Bühler Tal und in den Sei -tentälern aus , geschützt gegen rauhe Nordwinde durch das Gebirge,berühmt ob der saftigen , rundlichen Erzeugnisse weit über Deutsch¬land hinaus . In diesen Tagen des gescheiterten Volksentscheideslockt« es uns , dem Städtchen einen Besuch abzustatten . Die sagen¬haft aromatischen, blauen Bühler Zwetschgen wollten wir kennenlernen und das ging am einfachsten und unauffälligsten auf dem

Frühzwetschgenmarkt in Bühl ,
der eine Art Grobmarkt darstellt . Die Ernte wird als Viertel -ernte bezeichnet , da Regen und Wind die Blütezeit heimsuchte .Di« Qualität wird als vorzüglich gerühmt , da die kühle Witterungdas Obst fest werden lieb. Die Obstzüchter au » den Dörfern rundum Bühl kommen mit flachen, federnden Handkarren ins Städtchen ,auf denen sie in Weidenkörben 3 Zentner Obst im Durchschnittstehenhaben . Neben Frühzwetschgen, Erdbeeren . Birnen und neuerdingsPfirsiche. Die Wagen werden mit Hilfe der Polizei dicht anein¬andergereiht längs der Bürgersteige und um 2 Uhr beginnt derMarkt . Die Aufkäufer aus Deutschland und dem Ausland , nament¬
lich aus der Schweiz und Belgien , betrachten sich die Ware ,fragen nach dem Preis : „Offen und ehrlich, was sollen sie kosten ?"
und zusageiü>enfalls übergeben sie dem Bauern einen Zettel mitder Firma und der Bezeichnung eines Gasthauses. Dorthin fährtder Eigentümer des Obstes nach Schluß des Marktes und die Warewird im Hofe der Wirtschaft abgenommen und in Svairkörben
»um Versand fertig gemacht . < 999 bi» 9999 Zentner ist di« Anfuhr«in«» normal «« Markttages , die natürlich in diesem Jahr « nichterreicht wird . Im Jahr « 1929, einem besonders guten Erntejabr ,wurden 495 999 Zentner Stein - und Beerenobst geerntet , darunterüber die Hälfte Frühzwetschgen. Der Durchschnittspreis für da»
Pfund beträgt augenblicklich 15 Pfennige .

Sämtliche Grohstädte Deutschlands kommenals Abnehmer in Fragevor allem Berlin . Ueber Hamburg geht der Versand nach England .Auch nach Königsberg werden die Svankörbe verschickt, immer
20 Pfund im Korb , ebenso nach Leipzig, München. Stuttgart und
nach dem Rheinland . Belgische Aufkäufer haben in diesem Jahrebereit » 300 Zentner abgenommen , die Schweizer gehören schon
»um eisernen Bestand bei jedem Obstmarkt. Die Reichsbahn ver¬
frachtet bis »u 240 Waggons an Markttagen mit groser Anfuhr :bei einem Markttag der »ergangenen Woche , am Samstag wurdenam Abend 193 Waggons zu 49 bis 199 Zentner Zwetschgen geladen.

Der heutige geregelte Marktbetrieb läht kaum ahnen , wie um¬
ständlich und schwerfällig das in früheren Jahren vor sich ging . Der
äkteste noch lebende Obsthändler Köhler in Bühl , der vor 50Jahren schon sich auf den Detailverkauf der Bühler Zwetschgen „ge¬worfen" batte , und bis nach der Schwei» hinauf mit leinen Warenwandert « , weih darüber zu erzählen . Bor 73 Jahren war die
Zwetschge bei Kappelwindeck entdeckt und dann gezüchtetworden , die einstigen Rebenbauern wurden zu Obstbauern . In frü¬heren Zeiten begann der Markt früh um 5 Uhr und die Obst¬züchter brachen schon um 2 Uhr nachts auf , um mit ihrem Stein -und Beerenobst in ihren Traggestellen auf dem Rücken rechtzeitignach Bühl zu kommen. Hier tarierte der Händler die Früchte korb¬
weise und nicht nach dem Gewicht, aber die Bauern wuhten sich bald»u helfen und gaben dem Boden ihrer Weidenkörbe eine Biegung
nach oben, um die Menge des Obstes »u vermindern . Schliehlicheinigte man sich auf den Verkauf nach dem Gewicht. Das Heran¬dringen des Obstes erfolgt meist noch in Weidenkörben, der Ver¬sand aber ousschliehlich in Svankürben , zu deren Herstellung sicheine ganze Industrie angesiedelt bat , wie überhaupt die Bevölkerungdes Städtchens auf Gedeih und Verderb mit dem Obstbau und demObsthandel verbunden ist. Augenblicklich wird übrigens gerade der
Jahrmarkt abgehalten , eine psychologisch sehr richtige Spekulationauf die Geneigtheit der Der - und Aufkäufer , bire Gelder in Warender täglichen Bedarfs oder in leichteren Dingen anzulegen .Die diesjährige Ernte ist schlecht ausgefallen , eine Biertelerntegeworden und der Absatz leidet unter der ungünstigen Wirtschafts¬lage . Neben den Obstwagen stehen die ärmlicheren vierräderigen
Wägelchen aus Weidengeflecht mit abgearbeiteten Bauersfrauen da¬
hinter . Di« Grohstadtbewohner haben kein Geld mehr oder nichtmehr io viel wie früher für die saftigen Frücht« eine» vom Klima
begünstigten Landstriches, und so wirkt sich die Wirtschaftskrise bi»in das hinterste , obstgesegnete Tal des Mittelschwarzwaldes au «.
Auch die schönen Bühler Zwetschgen hängen uns beute etwas
zu hoch . . . . i. w.

Oroffelung der Linwanderung
nach Amerika

Die Einwanderung nach Amerika wird nach den Berechnungen
des amerikanischen Arbeitsministeriums im Rechnungsjahr 1031
kaum 59 999 Seelen ausmachen, während die Zahl der Deportie¬
rungen ungesetzlich eingewanderter Ausländer über 20 000 betragen
dürste . Mit diesen Ziffern wird ein neuer Rekord in der niedrig¬
sten Einwandererzabl seit einem Jahrhundert ausgestellt werden.
Seit dem Jahre 1831 , wo die Einwanderung IS 633 Seelen aus¬
machte , wurde die Ziffer von 50 000 in jedem Jahre weit über¬
schritten. Im Jahre 1930 wanderten 97 000 Ausländer ein und
18 000 wurden ausgewiesen. Im Mai 1931 belief sich die Einwan -
dererzahl auf 3793 gegen 19 414 im Mai des Vorjahres .

Brutstätten See braunen Pest
Das sozialdemokratische Bolksblatt in Detmold veröffentlicht ein

„streng vertrauliches " Rundschreiben des abgesägten Vorsitzendender Detmolder NSDAP .-Ortsgruppe , das dieser an die Mitglieder
der Nationalsozialistischen Partei Ende Juli 1931 versandt bat.
Darin wird der Kampf geschildert , den die Detmolder Ortsgruppe
seit Sommer vorigen Jahres gegen den lipvischen Bezirksleiier
der NSDAP . , Dr . Fuhrmann , führt . Das Ergebnis dieses Kampfe»
sei der Austritt zahlreicher Mitglieder und die Lahmlegung der
Tätigkeit der Ortsgruppe . Dieser Kampf sei symptomatisch fii*
die ganz« Bewegung und lasse wichtige Rückschlüsse auf das Wesen
der Bewegung und die zukünftige Entwicklung zu.

Eingehend wird dann in dem Rundschreiben geschildert , wie der
Bezirksleiter durch seine rücksichtslosen und diktatorischen Methoden
die Mitgliedschaft gegen sich aufgebracht habe. Eine ganze Anzahl
von Beschwerden, die an die Eauleitung gerichtet und berechtigt
waren , aber abgelehnt wurden , werden aufgeführt . Die Folge .sei
gewesen , dah die in der NSDAP , bestehenden Mihstände nicht ab¬
gestellt worden seien und der Korruption Tür und Tor geöffnet
sei. Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Major Strobel , der die Be¬
schwerden an die Eauleitung richtet, sei deshalb abgesetzt worden,
während der Bezirksführer , der das Recht verletzt habe, im Amt
bleibe . Ein Führer , gegen den so viele berechtigte Beschwerden vor¬
lägen und der einen derartigen Sturm der Entrüstung entfesselt
habe , müsse abgesetzt werden , andernfalls werde ein verrottetes
System gestutzt und gerade das getan , für dessen Beseitigung di«
Bewegung eine in tausend Versammlungen bekräftigte Verpflich¬
tung eingegangen sei. Das jetzige in der NSDAP , übliche System
der Führerauslese müsse früher oder später die Bewegung aus -
einauderfvrengen .

Das Interessanteste an dem Rundschreiben ist wohl , dah die An¬
hänger des HitlerschenDiktaturgedankens gegen die von ihnen selbst
propagierte Diktatur rebellieren , sobald sie sie am eigenen Leibe
verspüren . Da entdecken sie plötzlich , dah die Diktatur keine gute
Führerauslese gewährleiste und sie merken etwas von der Berech¬
tigung demokratischer Gedankengänge.

Mörder KPD .

5tatm

»Haben wir 'ne nene Parole ans Moskau ?"
»Rein, du kannst ruhig weiter abstechen !"

I Soziale Stundschau
Weiter aufwärts Bei der VolksfUrsorge

Ein Lichtblick in der heutigen trostlosen Lage der Wirtschaft ist
die sehr günstige Entwicklung der wirtschaftlichen Eigenunterneb -
mungen der Arbeiterschaft. Selbstverständlich übt die Wirtschafts¬
krise auch in deren Entwicklung eme hemmende Wirkung aus , abek
die im Kern gesunden Unternehmungen fühlen die Krise längst
nicht so stark wie die meisten privaten WirtschaftsbetrieLe . Dr«»
bewies auch kürzlich der Jahresabschluß für 1930 der Volkssürsorge,
Gewerkschaftlich - Genossenschaftliche Versicherungsaktiengesellschaft-
Jetzt liegt nun das Ergebnis für das erste Halbjahr 1931 vor. VoM
Januar bis Juni wurden insgesamt 159 491 neue Versicheruims-
anträge mit 99192 324 RM . Versicherungssumme eingereicht, a* 1
Prämiensatz beläuft sich für die Volksversicherungsanträge (die
genannte klein« Lebensversicherung mit monatlicher Prämienzav -
lung ) auf monatlich 357 569 RM . und für die Lebensversicherungs-
antrage mit vierteljährlicher Prämienzahlung auf 68 290 RM -
vierteljährlich . Das Ergebnis kann als günstig bezeichnet wer'
den, wenn man berücksichtigt , dah es speziell die arbeitende Bevot
kerung ist , die Versicherungen bei der Volksfürsorge abschlieht, u«o
gerade diese Kreise tragen heute die gröhten Opfer

Vorläufige Wettervorhersage
»er vaüischen Landeswetterwarte

Die Zyklone, die seit mehreren Tagen unsere Witterung be¬
herrscht bat , ist inzwischen soweit verflacht und nach Osten weiter¬
gewandert , das ihr Einslus für uns nicht mehr in Frage konim ' -
Eüdwestlich von England ist nunmehr eine neue Zyklone in
scheinung getreten , an deren Vorderseite sehr milde subtropuw
Luft nach dem Festlande einströmt . Es wird daher heute vorüber
gebend aufheitern und trocken bleiben . Erwärmung ist bereits et»
getreten . Im allgemeinen Witterungscharakter ist jedoch auch tu
die nächste Zeit keine Aenderung zu erwarten . Die noch über dem
Ozean bi» zur amerikanischen Küste vorhandenen und lückenlose»
Ketten von Zyklonen stellen bei anhaltender Zufuhr feuchter, mar
timer Luft weiterhin veränderliches Wetter in Aussicht .

Wetterausfichten für Donnerstag , den 29 . August 1931 :
Nach vorübergehender Besserung neue Trübung . Zeitweise

gen und »iemlich warm .
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In einer Familie , bestehend aus Mann . Frau und 2 in Ver¬
dienst stehenden Kindern , wird der Mann arbeitslos . Er kommt
schließlich in die Krifeusiirsorge. Die von dieser gewährte Unter¬
stützung in Sähe von 15 Mark bringt er seiner Frau . Diese nimmt
das Geld, wirst es dem Mann an den Kops mit den Worten : „Für
die paar Mark kann ich dich nicht verhalten , geh auf» Fürsorge -
amt , die sollen dich verhalten !" Der Mann teilt dies dem Für¬
sorgeamt mit . Dieses muß aber die Unterstützung ablebnen . weil
in der Familie selbst genügend Einkommen vorhanden ist . Damit
ist aber der Fall keineswegs erledigt . Der Mann läuft vielmehr
zu verschiedenen Organisationen , Regierungsstellen bis zu den höch¬
sten Instanzen und beschäftigt auch die Vertreter nahezu sämtlicher
auf dem Rathaus vorhandenen Parteien mit dem Erfolg , daß er
schließlich doch unterstützt wird . Da die Verhältnisse vflichtgemäß
von Zeit zu Zeit nachgevrüst werden müssen , wiederholt sich das
Spiel immer wieder . Alle Versuche , Rückersatz zu erhalten , schei¬
tern . Der Fall kommt somit jahrelang nicht zur Ruhe und verur¬
sacht bei sämtlichen Instanzen eine riesige Fülle von Arbeit , die
in keinem Verhältnis zu dem Erfolge steht . Er beweist aber auch
gleichzeitig, wie notwendig es war , daß die Erstattungspflicht durch
den Gesetzgeber klar gereglt wurde.

Die Frau eines Fürsorgeempfängers bekommt jedes Jahr ein
Kind . Jedes Jahr verlangt sie auch vom Fürsorgeamt eine kom¬
plette Säuglingsausstattung . Der zuständige Beamte , der auf
Sparsamkeit sehen muß und Erfahrungen in diesen Dingen hat .
sagt zu der Frau : „Sie haben doch vor 2 Jahren und auch voriges
Jahr eine Säuglingsausstattung bekommen. Davon müssen Sie
doch noch etwas haben"

. Auf die Antwort der Frau , daß sie keine
Säuglingswäsche mehr habe , sagt der Beamte : „Da wird halt auf
Kosten des Fürsorgeamts darauflosgewirtfchaftet ." Durch diese Re¬
densart erbost , läuft die Frau zu ihrem Vertrauensmann und er¬
klärt , der Fürsorgebeamte habe ihr vorgeworfen , daß sie jedes Jabr
auf Kosten des Fürsorgeamts ein Kind bekomme . Das wird natür¬
lich geglaubt — wie überhaupt den Aussagen der Fürsorgeempfän¬
ger vielfach mehr Glauben geschenkt wird , wie den Angaben der
Beamten — und in großer Entrüstung dann erklärt , dieses Ver¬
brechen des Fllrsorgeamts müsse in aller Oeffentlichkeit gebrand-
markt werden.

Ein früher bei der Eisenbahnbauptwerkstätte tätiger Assistent
bezog früher ein Wartegeld von monatlich 170 RM . Trotz War -
nung von verschiedenen Seiten läßt er sich »bfinden . Er erhält eine
Abfindungssumme von 4 000 RM . Drei Monate später erscheint er
beim Fürsorgeamt mit dem Antrag , ihm ein« laufende Wochenbei-
Üilfe zu bewilligen , da er kein Geld mehr zum Lebensunterhalt
habe.

Eine über 40 Jahre alte Kriegerwltw « leidet laut ärztlicher Be¬
scheinigung an nervös -hysterischen Anfällen . Sobald der Fürsorge¬
beamte erklärt , ihre (sehr zahlreichen) Anträge auf Unterstützung
ablehnen zu müssen , bekommt sie jedesmal vromot ihren Anfall .
Da der Beamte angesichts der Regelmäßigkeit dieser Anfälle Ver¬
dacht schöpft, erklärt er ihr eines Tages , er habe nunmehr einen
Eimer kalten Wassers bereitgestellt , den er ihr über den Kopf
schütten werde, wenn sie wieder einen Anfall erhalte . Seitdem ist
sie von ihren Anfällen beim Amt vollständig geheilt ! Ihre bis¬
herige reichsrechtliche Hinterbliebenenrente betrug monatlich 72 JL
Auf Grund ihres Antrages erhält sie am 17. Avril 1931 die Rente
kapituliert in Höhe von 1041 RM „ die ihr in bar ausbeMhlt
werden. Bereits am 7. Mai , also 20 Tag « später, erscheint sie wie¬
derum beim Fürsorgeamt und forderte erneut Unterstützung.

Ein Privatmann , der Schulden hat . weiß sich zunächst nicht zu
helfen . Sofort sucht er das Fürsorgeamt auf und verlangt Beglei¬
chung seiner Schulden , Auslösung der Wechsel oder jedenfalls Be¬
willigung eines Darlehens zur Befriedigung seiner Gläubiger . Na¬
turgemäß gehört heute die Erfüllung derartiger Forderungen nicht
zu den Aufgaben des Fürsorgeamts . Es ist aber in zahlreichen Fäl¬
len dieser Art überaus schwer, die Gesuchssteller von ihrer mit
stärkstem Nachdruck erhobenen Forderung abzubringen und ihnen
begreiflich zu machen , daß das Fürsorgeamt andere Aufgaben zu
erfüllen hat .

Die Tochter einer Fürsorgeemvfängerin , die Lei ihrer Mutter
wobnt , hat gestern ihren Lohntag gehabt und 80 RM . ausbezahlt
erhalten . Heute erscheint die Mutter beim Fllrsorgeomt und will
trotz des Verdienstes der Tochter Unterstützung. Die Tochter ist ,
wie in zahlreichen anderen Fällen , nicht davon zu überzeugen , daß
sie gesetzlich und moralisch verpflichtet ist , mit ihrem Verdienst zum
Unterhalt der Mutter beizutraaen (ein sehr häufiger Fall !) . —
Ein anderer Fürsorgeempfänger will seine Wäscherechnung be¬
zahlt erhalten , weil er nnr gestärkte Wäsch« tragen Kim «. Ein wei¬
terer Fürsorgeempfänger verlangt sogar bei der zuständigen Abtei¬
lung ein Fahrrad , damit er spazieren fahren könne . — Ein ver¬
heirateter Bäcker wird mit seiner Ehefrau und seinen 2 Kindern
seit Jahren aus Mitteln der öffentlichen Fürsorge unterstützt. Er
erhielt zuletzt monatlich 100 RM . Unterstützung. Trotzdem ihm be¬
kannt ist . daß er zur wahrheitsgetreuen Angabe seiner Einkom-
mensverbältnifle verpflichtet ist . hat er dem Fürsorgeamt gegen¬
über seinen Verdienst in Höbe von über 100 RM . monatlich ver¬

schwiegen . Da der FaN besonders schwerwiegend ist. wird er der
Staatsanwaltschaft angezeigt . Die Unterstützung wird entsprechend
gekürzt. Statt sich hiermit zufrieden zu geben, legt er gegen die
Kündigung Beschwerde ein.

Die Witwe eines Gärtners bezieht feit Jahren laufende Unter¬
stützung . Bei allen Nachprüfungen , die immer wieder vorgenom¬
men werden, verschweigt sie stets, daß sie für ihre Kinder monat¬
lich über 120 RM . Waisenrente bezieht und im Jahre 1920 eine
Rentennachrablung von über 1100 RM . erhalten hat . Bei den
wiederholten Befragungen , wie es mit der Rente - stehe , hat sie stets
angegeben, noch keinen Bescheid erhalten zu haben.

Eine Fürsorgeemvfängerin bittet unter Vorlage von 3 Lohndüte»
um eine Mietbeihilfe für den Monat Mai . Als der Fürsorgebe¬
amte an sie die Frage richtet, ob das auch ihre Lohndüten seien,
gibt sie an , daß der darauf verzeichnete Lohn ihren wirklichen Ver¬
dienst darstelle . Da eine Lohndüte so abgerissen war , daß weder
die Zeit noch der Name festgestellt werden konnte, bekommt der
Fürsorgebeamte Zweifel an der Echtheit der Zahltagsdüten . Eine
telefonische Anfrage bei der Arbeitgeberin ergibt dann in der Tat .
daß die Fürsorgeemvfängerin falsche Lohndüten vorgelegt hat . Der
Verdienst , der auf der Lohndüte mit 10 RM . vermerkt war , batte
in Wirklichkeit 19 RM . betragen . — Ein von seiner Ehefrau und
seinen 10 Kindern getrennt lebender Ehemann schickt seine „Braut "

zum Fürsorgeamt . um seine laufende Unterstützung zu holen . Er sei
bettlägerisch krank. Der sofort nach der Wohnung entsandte Für¬
sorger stellt fest, daß der Ehemann überhaupt nicht zu Sause, son¬
dern ausgeflogen ist. — Die Ehefrau eines bekannten Fürsorge¬
empfängers erscheint mit einem Brief , worin ihr Mann sich von
der Familie verabschiedet, denn „er könne das Elend nicht mehr
länger mitansehen ." Der Brief trägt den Zugstempel Frankfurt -
Basel. Die Frau ist natürlich in Tränen aufgelöst. Sofortige Nach¬
prüfung ergibt , daß der Ehemann nach wie vor auf seiner Arbeits¬
stelle tätig ist. Seine Frau bat den Brief durch einen Bekannten in
den Zug einwerfen lassen.

Diese kleine Blütenlese könnte leicht zu einem ganzen Bande er¬
weitert werden. Welche Folgen sind aus ihr und Hunderten ähnlich
gelagerten Fällen zu ziehen.

Neben der allgemeinen Hebung der Moral und einer Aenderung
der derzeitigen Gesetzgebung im Sinne einer schärferen Heran,ie -
hung der AngebSrige« ist vor allem eine Stärkung de« Familien -
bandes notwendig .

Weiter ist es aber auch erforderlich, daß die hiesige Bevölkerung
die öffentliche wie die privat « Fürsorge in ihren Bestrebungen , die
heut« so überaus schwer aufzubriugendeu Mittel nur bedürftigen
und würdigen Personen zuzuwenden, unterstützt.

Alle Bürger der Stadt , insbesondere die Vertreter der Wohl -
fahrtsorganisattonen , der Arbeitersekretariate , der Gewerkschaften
und der Parteien aller Richtungen werden daher herzlich gebeten,
da« Fürsorgeamt in seiner so schweren Arbeit zu unterstützen. Diese
Unterstützung kann am zweckmäßigsten dadurch geschehen, daß un -
begründete Fälle von vornherein vom Fürsorgeamt abgebalten
werden und zur Klärung ungerechtfertigter Unterstützung beige-
tragen wird . Insbesondere ist es eine dankenswerte Aufgabe der
Bürgerschaft und aller genannten Organisationen und Parteien ,
die Fürsorgeempfänger dabin aufzuklären , daß das Einkommen der
Familie bei der Unterstützung angerechnet werden muß , und die
gewährte Beihilfe dem Fürsorgeamt nach Behebung der Notlage
wieder »urückzuzablen ist.

*

Soweit die Mitteilungen des FÄrlorgeamtes ! Auch wenn , wie
der Artikel erklärt , die Zahl derer , die die Fürsorge mißbrauchen
und die Fäll « solchen Mißbrauchs noch vermehrt werden können,
werden dies« unberechtigten Nutznießer der Fürsorgeeinrichtungen
dennoch immer eine verschwindend« Minderheit gegenüber jenen
Unterstützungsbedürftigen fein , die wirklich in Not find und die die
Hilfe verdienen . Gegenüber den 22 000 unterstützten Personen bil¬
den die obigen Schilderungen « «»nahmen. Aber gerade diese Aus -
nahmen sind es , die dem Amte die meiste Arbeit machen, sie find es ,
die den Dienst und die Arbeit der Beamten erschweren und be¬
lasten, fi« find es auch , die den wirklich in Not befindlichen Für¬
sorgeempfängern di« Hilf« und Unterstützung wegnehmen. Den
ohne ihr Verschulden in Not geratene Menschen fällt der Weg aufs
Fürsorgeamt so schwer, wie der Weg aufs Arbeitsamt . Die Not ,
der Hunger zwingen sie zu diesem Schritt . Ein noch so kärglich
durch Arbeit «rworbenes Derckienst wäre ihnen tausendmal lieber ,
wie jede fürsorgliche Unterstützung. Aber die Allgemeinheit hat die
Pflicht , die Opfer einer unsinnigen Wirtschaftsweise vor dem Unter¬
gang zu retten , Staat und Gemeinde müssen die Last des sozialen
Elends tragen . Sind die Mittel ohnehin schon knapp genug , reichen
sie oft nicht aus , um der äußersten Not zu steuern , fo dürfen sie aber
nicht noch mehr gekürzt werden durch Mißbrauch asozialer Ele¬
mente , die den wirklich Bedürftigen das ohnehin ihnen schon kärg¬
lich genüg »ustebenden noch schmälern. Von diesem Gesichtspunkt
aus betrachtet , dürften di« Veröffentlichungen des Fürsorgeamts
doch nicht unbeachtet bleiben .

vefchichiskalender
19. August

. 1662 f-Französtscher Philosoph B . Pascal . — 1780 "Französischer
dichter P . de B^ranger . — 1819 +3 . Watt . Erfinder der Dampf¬
maschine. — 1895 Gründung des Internationalen Eenossenfchafts-
dunoes in London . — 1921 1 . gewerkschaftliche Jugendkonferenz in
Dassel . — 1926 Eisenbahnkatastrophe bei Leiferde.

Vir wollen Gerechtigkeit
Das irt der Vorzug des Menfchen. daß er etwas Höheres

und Besseres, als er selber ist . zu erkennen vermag.
Aristoteles .

Siehst du in deinem Alltag aus dem Alltag heraus und hinauf ?
Erkennst du das Gröbere , zu dem wir Menfchen geboren ? Oder bist
du gefangen vom Tag , seinen Röten , feinen Sorgen , feinem
Einerlei ?

Wir Menfchen können nicht leben, ohne den Glauben an das Bes¬
sere , das kommt. Von beute auf morgen leben auch die Tiere da¬
hin . Kein Lebewesen hat andere Gedanken, als die an den Tag und
feine Existenz. Nur dem Menfchen ist es gegeben, über den Tag
hinauszufchauen in neue Tage und ein Besseres zu erkennen, das
eine neue Zeit einmal bringt .

Es ist ein Stück vom Wesen des Menschen , zu glauben .
An das Neue zu glauben , an eine Zukunft , an ein Ideal . Wenn
der Besitz auch satt macht und Bürgerlichkeit nur Behäbigkeit und
Ruhe bedeutet , die Not bei uns darf nicht in gleicher Weise
auf uns mitten ! Sie datt uns nicht lähmen ! Ohne den Glauben
an den Menschen und seine neue Freiheit haben wir auch für den
Kleinkampf des Tages nicht die ganze Kraft .

Weil wir an Sozialismus glaubten , wurden wir statt . Weil
ein Ideal uns leuchtete, drängten sich die Mafien um unser Banner .
Das Ideal Sozialismus soll weiter leuchten, heute wie zu allen
Leiten, gerade heute in dieser schweren Sorgenzeit .

Es geht um den Pfennig . Es seht um die härteste Wirklich¬
keit . Aber mit dem Pfennig der Wirklichkeit gehts um das Rech t.
Die Idee der Gerechtigkeit ringt sich aus allem.

Und das ist das Wesen unseres Glaubens , daß einmal nichts als
Gerechtigkeit sein wird , und daß die Gerechtigkeit, die wir beute im
Kleinsten erzwingen , morgen der tiefe Sinn des ganzen Lebens ist.

Dr . Gustav Hoff mann .

Ehrung städtischer Arbeiter und Beamten
Im dekorierten Saale der Restauration „Burghof " fand am

vergangenen Samstag die Ehrung von 14 Werksangehörigen des
Stadt . Gaswerks Ost für 40- und 25jährige Dienstzeit statt . Die
Feier war umrahmt von einem künstlerischen Programm , das be¬
stritten wurde vom Karlsruher Musikverein , dem Feuchter-Quar -
tett ( Gesangverein Vorwärts ) und einem humoristischen Quartett
des Gesangvereins Lafiallia . Außerdem wirkten noch Werksange¬
hörige und Kollegen des Gesamtverbandes mit , so Kollege
Schwarzenbölzer als Bariton , eine Akrobatengruvve der
Karlsruher Athletengesellfchaft, bestehend aus dem Kollegen
Sch ö ll und Will . Es war ein wirkliches Arbeiter fest ,
hicfe Ehrung . Die Darbietungen aller Mitwirkenden zeigten bestes
Können.

Seitens der Stadtverwaltung refv. der Betriebsdirektion waren
erschienen die Herren Baudirektor E g l i n g e r . Baurat S e n t k e
und Oberverwaltungsinspettor Doerrschnk und der Bevoll -
vrächtigte des Eefamtverbandes , Kollege Koch . .
, Zu Beginn der Veranstaltung begrüßte der Betriebsratsvor -
litzende. Kollege B o b n . die Vertreter der Stadt , der Orgamiatwn
und die Iubilare nebst Angehörigen . Er wies auf die Bedeutung
der Feierlichkeit bin . In dieser langen Zeit der Mitarbeit haben
sich die Kollegen soweit sie auch ihren Verpflichtungen als klaffen¬
de wußte Arbeiter nachgekommen sind , das Vertrauen ihrer Mitar¬
beiter erworben . Er wünschte diesen alten Jnbilaren noch langes
Zusammenarbeiten mit ihren übrigen Mitarbeitern . Herr Be-
triebsamtmann Wächter , der ebenfalls zu den Jubilaren gehört,
sandte aus dem Schwarzwald telegraphische Glückwünsche .

Herr Baudirektor E g l i n g e r überbrachte im Aufträge der
Stadtverwaltung den Jubilaren ebenfalls Glückwünsche . In sei»
fien Ausführungen gab er einen kurzen Rückblick über die Entwick¬
lung des Werkes und der Mitarbeit der Iubilare . Vor 25 Jahren
war das Wett noch klein. Kaum 8 Millionen Kubikmeter wurden
erzeugt. Zur Kohlenbeiörderung waren damals bereits 30 Mann
erforderlich. Die Beschickung der Kohl« erfordert heute noch kaum
4
, bis 6 Mann . Das Werk an sich hat bis beute eine außerordent¬

liche Ausdehnung in räumlicher Art , sowie auch eine günstige Ent¬
wicklung zu verzeichnen. Heute ist die Easvroduktion 28 bis 80
"Millionen Kubikmeter . Auch in technischer Hinsicht bat das Werk
«ine fabelhafte Entwicklung in diesen 25 Jahren durchgemacht. Un¬
ter« Jubilar « können stolz sein darauf , in einem Werk von solch
wirtschaftlicher Bedeutung Dienst im Jnterefie der Allgemeinheit
gleistet zu haben. Freuen wir uns mit ihnen , auch an diesem
Ebrenabend feststellen zu dürfen , daß sie stets ihre ihnen aufgetra -
^enen Pflichten zur Zufriedenheit aller erfüllt haben.

Kollege Koch überbrachte die Grüße der Ortsverwaltung des
weiamtverbandes . In markanten Strichen zeigte er die gegenwär -
Lse ökonomische Lage der deutschen Arbeiterklasse unter Heraus -
itellung der Vorteile der Arbeiterschaft der kommunalen Betriebe
Usenüber der Arbeiterschaft in privatkapitalistischen Betrieben ,
^luf die sozialen Errungenschaften eingehend , wies Redner nach ,
?"ß dies einzig und allein durch die geichlofiene Phalanx innerhalb
$e* Organisation erreicht werden konnte. Im Gegensatz zu der
fenben , der privatkapitalistischen Betriebe , in denen die junge
«trotzende Kraft der Arbeiter ausgepumpt und ausgevrebt wird ,
und wenn sie ihrer Kraft beraubt find , im fortgeschrittenen Alter
ul« verwelkte und verbrauchte Menschen unbarmherzig der Rot
vreisgegeben weiden durch den Sinauswurf aus den Betrieben , ist
vurch geleistete Organifationsarbeit für die Arbeiterschaft in kom -
7! u n a I e n Betrieben für ihren Lebensabend durch Schaffung
einer Rubeln bnordnuns Sorge getragen . Dies durch die Or -
uanilation Geschaffene kann nicht hoch genug angeschlagen werden.

dürste für unsere Iubilare eine innere Beruhigung sein , zu
wiffen , daß sie . wenn sie ins hohe Alter kommen , weder darben noch
•’iot zu leiden brauchen. Als erfreulich für den Tag selbst dürfte
!eur daß unsere Kollegen nicht nur den Dank in Worten ausge -
vruckt bekommen. Auch hier ist es wieder die Arbeit der Organi -
junon , daß den Jubilaren auch die Anerkennung ihrer geleisteten
Lenste in einer Barunterstützung zuteil wird . Alle Ärbei -
pvI ’J] städtischen Diensten, die 25 und mehr Jahre beschäftigt sind ,' halten ein Ehrengeschenk nach 25 Jahren 50 -st , nach 40
Z° «ren lyy m und nach 50 Jahren 200 -st . Alles das darf als vosi-
Lve Arbeit der Organisation bezeichnet werden . Auf die Lohn- und
Aveitsbedingungen eingehend, verwies Kollege Koch auf die
^ vemzeichen , die auf Grund eines angedrohten Lohnabbaues auf-
j^ kern . Organiiationsarbeit ist Kulturarbeit . Sie wird geleistet

Jnterefie der arbeitenden Klafie . Deshalb Treu « um
3)06 ist auch der Mahnruf und Glückwunsch an die Ju -

Hessens unserer Zentralleitung .
^ i/ ^^ Lubilare kommen für das Werk in Frage : 40jäbrige Dienst-

„ College Bautz , 25jährige Dienstzeit die Kollegen H a u ck ,
«n ? eguardt , Henielmann , Lang . Büchel , Rech ,
t « » , ' Metzger und Herbst . Auch Herr Bauamtmann Wach -

» kann auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken . g .w.k.

Erholungskuren für unterernährte Mütter . Das Haus der !
Gesundheit in Karlsruhe , das sich bisher fast ausschließlich '
der Belehrung auf dem Gebiet der Gesundheitspflege gewidmet
hat , ist neuerdings dazu übergegangen , während der Ferien auch
praktische Gesundheitspflege zu betreiben , in dem es für besonders
schonnngsbedütttige und unterernährte Mütter aus der Stadt
Karlsruhe eine vierwöchige Erholungskur während des Tages
eingerichtet hat . Es ist sehr zu begrüben , daß solche Frauen , die
nicht in der Lage sind , sich ganz von ihrem Haushalt loszuISsen,
wenigstens auf dies« Werse Gelegenheit zu einer körperlichen und
seelischen Erholung gegeben wird . Aebnliche Versuche mit einer
„örtlichen Erbolungsfürsorge " für Mütter sind in Baden bisher
nur ganz vereinzelt durchgeführt worden.

Wasserstau- -es Rhein«
Basel 170. gef . 8 ; Waldshut 353 , gef . 14 ; Zchusterinsel 278 . gest.

35 ; Kehl 374 , gef . 4 ; Maxau 577, gef . 16; Mannheim 524, gef.
1 Zentimeter .

Lur Vv8iedt8-SrLimml8UIvN
nenoädernverwende

man die relzmllbernde und fühlende Treme Leodor — fettfrei tu roter Packung :
fetthaltig in blauer Packung, — Tube 60 Pf . und 1 MI. Wirksam unterstützt durch
Leodor -TdelkelseStück « ) Pf. Zu haben ta allen Tdlorodondverlausrltellen. ,« 7

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Die Beliebtheit
der LebLrschen Operette „Die lustige Witwe " und ihre glänzend«
Wiedersade durch das Kunstlerversonal bringen e« mit sich, daß die
Vorstellungen ieweils nahezu ausverkanft sind Es fet daher be-
sonders auf die beute abend 20 Uhr ftattfindende Wiederholung
aufmerksam gemacht .

LtchtspteIHSuse»
Schmeling — Sttibling

ES fei auch an dieser Stelle darauf htngewtesen , daß der sensationelle
Tonfilm um die Boxmeisterschaft der Welt morgen Donnerstag letztmals
ln den beiden Ltchtspieltheatern . Palt » und . Rest" zur Aufführung ge¬
langt . Auch ist «ine Verlängerung tm „ Rest" de» ganz großartigen Lust-
fpteleS . DaS Ekel' und im . Palt ' des Harry PielsilmeS » . Er oder Ich '
ausgeschlossen. Man versäum« deshalb dies« letzten Mägltchketten nicht ,
sich das Programm der beiden Ltchtspielhäufer anzusehen.

Veranstaltungen
Mittwoch , den 19 . August 1931 .

« t»dt . « onzerthaus : Dt« lustige Witwe . 20 Uhr.« tadtgarten : Nachmittagrron ««rt . 16—18)4 Uhr .« lorta -Pala « : Der falsche Ehemann .
Kammer -Llchtspiel« : Kaptain Hall 'S groß« Li«», .
Palast -Ltchtsplrle: Er oder ich . Schmeling gegen Strtbling .
Residenz-Lichtspiele: DaS Ekel. Schmeling gegen Strihklng ,
« chandnrg : Di « Prtvatselretärtn . Fräulein Else.
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'Dce OtöÜgei jßeueUet :
Zufammenstotz

Auf der Straßenkreuzung Karl - und Kriegsstrabe kollidierte ge¬
stern mittag dadurch ein in südlicher Richtung durch die Karlstraße
fahrender Radfahrer mit einem in derselben Richtung fahrenden
Motorradfahrer , daß der Radfahrer ohne di« beabsichtigte Fahrt¬
richtungsänderung anzuseigen plötzlich nach links in die Kriegs -
!
trabe einzubiegen versuchte . Beide Fahrzeuge sind beschädigt wor-
>en , Personen wurden nicht verletzt.

Diebstähle
Ein 17 Fahre alter Kaufmannslehrling , der seinem Arbeitgeber

in letzter Zeit Waren im Gesamtwerte von etwa 13 Mark entwendet
und einen Geldbetrag von 2,20 M unterschlagen bat , gelangte zur
Anzeige. Die entwendeten Waren konnten zum Teil wieder beige¬
bracht werden.

Auf dem Turmberg in Durlach wurde ein Wochenendbäuschen
erbrochen und daraus ein Radioapparat und ein Federbett gestoh¬
len worden. — Ein Wirt von hier erstattete der Polizei die An¬
zeige , dah vermutlich gestern in der Zeit zwilchen 7 und 15 Uhr
in einem von Hausangestellten bewohnten Mansardenzimmer sämt¬

liche Behältnisse durchwühlt, ein Schliebkorb erbrochen und aus
einem Schrank und dem Schliebkorb ein Geldbetrag von etwa 3M ,eine vergoldete Uhr und eine goldene Halskette im Gesamtwert
von etwa 48 Ji gestohlen worden seien . Wie festgestellt worden ist,mub der Dieb , da die Türe wieder ordnungsmäbig verschlosienwar und keinerlei Beschädigungen auswies , • unter Benützung
eines Nachschlüssels in das Zimmer eingedrungen sein. Die Er¬
mittlungen sind eingeleitet . — Ein 17 Fahre alter Kaufmanns -
lebrling zeigte der Polizei an , dab ihm am Schalter eines hiesigen
Postamts von unbekanntem Täter ein Zehnmarkschein entwendet
worden sei.

Einer Witwe aus . Rintheim ist von ihrem Grundstück ein
Quantum Kartoffel im Werte von etwa 12 M von unbekanntem
Täter entwendet worden. — Ferner ist ein unbekannter Täter in
der Nacht zum Dienstag durch Uebersteigen der Umzäunung in
einen in der Kantstrabe gelegenen Garten eingedrungen und hat
daraus 50—60 Pfund Birnen , Aepfel und Zwetschgen gestohlen. —
Ein Hauvtlehrer von hier zeigte der Polizei an . dab ihm vermut¬
lich in der Nacht zum Montag aus seiner Gartenbütte von unbe¬
kanntem Täter ein Rucksack mit verschiedenen Kleidungsstücken im
Werte von etwa 10 M entwendet worden sei.

Ein junger Mann , der wie Augenzeugen feststellen konnten,
gestern mittag ein vor dem Stadt . Pfandleihhaus aufgestelltes
Herrenfahrrad gestohlen hatte , ist festgenommen und in das Ge¬
fängnis eingeliefert worden.

Unstttliche « Berhalte«
Ein junger Mann , der sich einer 19 Fahre alten Hausangestell¬

ten gegenüber auf offener Straße schamlos benommen hatte , mutzte
vorläufig festgenommen werden. — Ferner wurde ein 40 Jahre
alter Mann , der einer 11 Jahre alten Volksschülerin unter dem
Angebot ihr 5 Mark zu geben, unstttliche Anträge gemacht hatte,
vorläufig sestgenommen.

„Neues aus dem Westen". Das Ludwigshofener nationalsozialisti¬
sche Organ kündigt einen Tonfilm über die Besatzungszeit an , der
den unmißverständlichen Titel führen wird : „Aus ihren Gebeinen
wird ein Rächer entstehen . . .

“ Eine norddeutsche Filmgesellschaft
wird den Tonfilm berausbringen . der Ausschnitte aus der Fran¬
zosen- und Sevaratistenzeit im Rheinland und der Pfalz behandelt
Das Drehbuch wurde von dem Nationalsozialisten Foerster , Lud¬
wigshafen , geschrieben . — Man kann niemand hindern , einen Film
nach nationalsozialistischem Text und Melodie zu drehen, aber etwas
anderes interessiert uns brennend : wie wird sich die oberste . Film -
prüfungsbehörde bei Vorlegung des Films verhalten ? Wird sie ibn
wie den Film ,.Jm Westen nichts Neues" verbieten ? Wobei die Er¬
wähnung dieses Films mit dem die Gebeine rächenden Nazifilm
für den ersten eine Beleidigung dorstellen könnte. Auch außenpoli -
tisch käme der Nazifilm gerade recht . iw.

Kurzwaren

bei
«302

MW BellmMlichW«
lieber da» Vermögen der Firma Schuhhau »

Erika , Inhaber Kaufmann Gottlob Lang,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße Rr 31 , würbe
heute vormittag 11 Uhr Konkurs eröffnet Kon¬
kursverwalter ist Kausmann Johann Rift in
Karlsruhe , HanS-Thoma -Stratzr b . Konkurs-
forderungen find bi! zum 20. September 193 !
beim Gerichte anzumelven . Termin zur Wahl
eines Verwalters , eine» GiaubigerauSschuffe«,
zur Entschließung über die in ß 132 der Kon-
kurSordnung bezeichneten Gegenstände ist am
Freitag , den 11 . September 1931, nachmittags
4 Uhr und zur Prüfung der anaemeldeten
Forderungen ant : Freitag , den 26. September
1931, nachmittag» 4 Uhr, vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademtestraße8, 2. Stock, Zimmer
Nr . 160. Wer Gegenständ« der KonkurSmaffe
besitzt oder zur Masse etwa» schuldet , darf
nichts mehr an den Äemeinschuldner leisten.
Der Besitz der Sache und eia Anspruch aus
abgesonderte Befriedung daran » ist dem Kon-
lurSverwalter bis 9. September 1931 anzu¬
zeigen. Karlsruhe , den 17 . August 1931. im,

Geschäftsstelle de» Amtsgerichts A 4.

Das Vergleichsverfahren über das Vermögen
der Firma Ehristian Oertel. Iah . Heinrich
Oertel in Karlsruhe , Kaiferstraße 101/103 ,
wurde nach rechtskräftiger Bestätigung de»
Vergleichs ausgehoben. Karlsruhe , den 13. Au¬
gust 1931. Geschäftsstellede» Amtsgericht» A 3,

Kl. leerer Zimmer
billig zu vermieten
Marienstraße 30 , ill

Neuge- ßjNj ) MSd-
borenc» #» »•»*> che»,
wird in gute Pflege gen .
8uerfr .u. Il1U !i.BlkSjd .
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Unstreitig der Beste Lacti -
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Hierzu das reichhaltige Belpregraana
miCHV-maus - Kurztonfilrn
Ton -Kuitur - Fnm «soi
Fon tonende Wochenschau
(Die Stimme der Welt)

Anfangszeiten : 3 . 7 . B Uhr.

Mnigs-Verfirlgeruiig.
Na¬

iv VT . Nr . 23/31 .
Im Zwangsweg versteigert das

tariat am
Dienstag , den IS. Oktober 1931.

vormittags 9 Uhr.
einen Dienfträumen in Karlsruhe .erstrabe. 184. Zimmer 10. das Grund¬

oes Friedrich Karrer . Glaser in
arlsrube -Dulach, und dessen Ehefrau

Lina geb . Schlager ebenda auf Gemar
kuna Karlsruhe .Dre Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann « insehen.Die Versteigerungsanordnung wurde
am 5 . August 1931 im Grundbuch ver¬
merkt . Rechte , die zur selben Zeit nicht
in; Grundbuch eingetragen waren , sind' ätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden

und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er
lösverieilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muß das Ver
fahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Dersteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes.

GruudftLcksbefchrirb :
Grundbuch Karlsruhe Band 19 .

„ „ „ Seft 15 Bu :
Lgb . Nr . 21157/1 : la 64 qm Sofreite

Litzenbardstr. 14 a.
Auf der Sofreite steht :

ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eisen-
lkenkeller und Kniestock.

^ rswert mit Zubehör 20700 RM .rkehrswert ohne Zubehör 20 000RM .
Karlsruhe , den 15 . August 1931. 1566

Bad . Notariat IV
— als Bollstreckungsgericht—.

Garienvorstadl
SkSmillkel

e.S .m .b.H.
Wir haben zu ver¬

mieten :
I « « rünwinkel :
Einfamilien - Sieihen-

hau» , 3 Zimmer mit' abehör , Garten auf
Oktober 1931.
Nähere» in der Ge¬

schäftsstelle Rüppurr .
Ostendorfplatz 2 ober
DienStag unv Freit »!
nachmittag 3 >/, — 6
Uhr in Daxlanden ,
RVmerftraße 23. 1669

Der Vorstand .

Schöne sonnige 2
Zimmer - Wohnung n .
Garten aus sofort ode >
später zu vermieten.
IPrei » 26 Jt monati . ,

Dentsch -Nenrent ,
Friedrichs»:. 24. GNU

» Zimmer -Wohnung .
Küche, Veranda , Ba >,Keller und sonstig . Zn-
behvr auf sofort n>
später zu vermieten
Daxlaude » , Balentm -
stratze 1, II RIN

Guterhalt . 3-flammigei
Gasherd mit Tisch bil-
lig zu verkaufen £>' w
Hmnboldtstr . 7, III r

Vurlacher Anzeigen
Steuerzuschläge .

Wir erinnern dringend für rechtzeitige Zab -
lang der fälligen Steuerraten (Gemeinde-, Kreik-
und GebäudesonderXeuer) beiorgt zu sein , dawir nach den gesetzlichen Bestimmungen ge-
zwangen find, für jeden auf den Zeitpunkt der
Fälligkeit folgenden angefangene» haldenIMonai
einen Zuschlag in Höhe don ö v . H . de» Rück-
stände» zu erheben. 1669

Durlach , den 18 . August 1931.
Stadt taste.

IhreFederbetten
werden wieder leicht nnd lutllg ln der

Bettiedern-Reinigung \
mit Kraftbetrieb. Bestes Verfahren .
Freier Transport. Billige Preise . Telefon Z15S
NurKaristr .20. P. Perschmann

Von der Reise zurück

Dr. med. Max Wolf
Karlstraß * 84 Teltphon 323 *

Sprechstunden :
8—9 Uhr und 4—/ '/« Uhr

« ist

J

Erkrankte Fülle
werden durch Ideal gehellt, «albet

1658 herzuete ' len • Nähere « durch

Albert wuteretiie , Bad Oeynhausen utib . a

SOUlngen !
Schöne » Zimmer

Wohnung in schöner
Lage zu vermieten . Zu
erfrag . : Friseur Föller ,
Söllingen bei Durlach,
Hauptstraße 67. 1844

Aeltere» kinderlose»
Ehepaar . Mann in siche¬
rer Stellung , sucht aus
l . Oktober L- Zimmer -
Wohnnng in der Ost¬
stadt. Angebote unter
Rr . 6207 an d . Bolkrsrd

Kuchen
6-teilig von 106 Jt an
prachtv . Büfett 68 Jt
FU r niß
Zähringerstratz » 77

(hinter Geschw Knopf)

Sommeroperette
im 6t8bt. Nonzerthaur
Mittwoch , 1V. Ang .

me lustige
Witwe

Operette
Von Franz Lehür
Dirigent : Stern
Regie : Reitzner

Mitwirkend« : Löser,
Jank , Macher, Jessner
Hertenstein, Schneitz ,

Schnitzer, llurr ,
Mehner , Ziegler ,

H . Lindemonn .
E. Ribiniu », Reißner ,

H . Riviniu », Corliav :
Motschmann, HellmutI
Dubach , E. Lindemann .

Köhler
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22.46 Uhr
Preise : 1.00 - 4.00

- 1M4
Do 20. 8. Ich Hab
mein Herz in Heidel¬
berg verloren . Fr . 2t
8. Der lachende Ehe-
mann . Sa . 22. 8 . Ich
had' mein Herz in Hei¬
delberg verloren . So
23. 8 . Ich Hab ' mein
Herz in Heidelberg ver¬
loren .«I. Lagerraum

mit Einfahrt möglichst
beim Güterbahnhof per Nähmaschine 8 » M .

weißer Ga,h . rd 8 Mu. Nr 6303 an d .Bolttsd . ,b,i « taab , Herrenstr .iö.

Städt Sparkasse Karlsruhe
BP
9
ft
a

3
i l eld verwahrt am besten Dir

I mit gutem Zins die Sparkass’ hier.

250 Millionen Mark verpulvern , einen
ßiesenkonzern ruinieren . Zehntausend «
brotlos machen . Arbeiter schinden und
für sich Pal&sie bauen . — — so war

G. K. Lahusen
der „nationale und fromme Vlrfschafts
führer" DerZusammenbruch hat manche
Einzelheiten bekanntwerden lassen Die
volle erschreckende Wahrheit | edoch , tolle
Unternehmerallüren und freche Ver-
brechen , wird erstmalig ln der soeben
erschienenen Schrift : „Das Panama der
Nordwolle" eufgedeckf Die sensationelle

10 Pfennig -Broschüre
ist die härteste und ergreifendste An¬
klageschrift gegen den Kapitalismus
Kommen Sie bitte sofort zur Volksbuch¬
handlung . wir haben die Broschüre heute
erhalten Sie müssen sie lesen und
weitergeben — es gibt keine bessere Waffe
im Kampf um unsere sozialistischen Ziele

volKsfreund-Buchhandlung
uiaidstraB « 28 Fernruf 7620 21

3

außergewöhnlich Hinge
Kurzwaren

1 Paar ManschettenknBpfe
3 P . kunsts . Wäscheträger
1 KarteStopfoarnSJÄÄ ’:
3 Ozd . Sicherheitsnadeln
4 Stern Leinenzwirn
4 Paar Schuhnestel
1 Paar Sockenhalter
1 Paar Armblätter

1 Kleiderbügel aberzogen
Der moderne SportgQrtel
3 Dzd . Perlmutterknöpfe
1 Ansteckblume
3 Mtr . kunsts .Durchziehlitze
1 Nähzeug od . 1 Nadelmappe
1 Paar Strumpfhalter f. Damen
2 Kart .Bubikopfnadeln » iost.

Jeder AM

10
Pfennig

Jeder AM

IS
Pfennig

1 Hutständer
1 Rolle Reihgarn so st ungebleicht
10 Knäul Stopfgarn i->Färb . >ort.
1 DoseStahlstecknadelmoogr .
8 Paar Schuhnestel 100 cm lang
1 Pack Halbleinenband 3x3Mtr.
10 Knäul Seidenglanztwist
ln modernen Farben

JederAM

Pfennig

IMzimflier
kombintertNußbaum
poliert, gebraucht,jedochwlrklichschön
erhalt Dieses Wohn
zimmer eignet steh
Insbesondere für Alt .
Haushaltungen, die
sich ein weiteres
Zimmerzulegen wol¬
len, oder ihr altes
durch ein derartiges
ergingen wollen und
natürlich kein Ge¬
wicht darauf legen ,
das modernste zu
haben . Das Wohn¬
zimmer besteht aus
1 großem Büfett mit
schön . Stechereien -
Unterteilmit 2 Schub¬
kasten . Auszügen u
reichen Türen. Der
Serviertisch paßt
ganz genau dazu,
ebenso dei große
scbw . Ausziehtisch
100x 130 und 4St‘thie.
Damit Sie eine Ge¬
legenheithaben . sich
billig ein derartiges
Zimmereinzurichten
und tür uns zu wer¬
ben, geben wir Ihnen
das Zimmer bereits
für 186 RM - ab .

Möbelhaus

Carl Baum & Co.
Ernprlnzsnstr . so

Burlche . 17 - jähr . sucht
Stellung als Haue-
bursch « oder Au» läuser
Off. unt . 8 11-84 an den
Volk»freund.

Herr oder Dome
findet guten Beidienst
durch vornehme Wer¬
bung sürges gesch. Heil-
Präparat . Ueberall gute
Erfolge und Dankschr.
30 °/o Vrov. Fachmänn .
Ausbildung kostenlo »
Leute die auf Medizin
Werte, Heilappar . eie.
aearveitet haben oder
heilvefliffensind ( Kran-
kenlchwest ) haben den
Vorzug . Angebote mit
kurzer Befchreibg. di»h
Tätigkeit unt . 81164 an
de» BollSfreund .

Jungenten u. 'SS«se
hat zu verkausen
Brannath , Grün -
Winkel , DurmerS-
heimer Str . 108. B " " '

Hochzeit- . Cniani /
Smoking «. NaL'
Anzüge , säst ns « , stau¬
nend dtll. adzug . ^
Zäheingeeste . lllle . H

Lohten- u . Pferde «
markt in Rastatt .
Am Dienstag , den 8. September 1931.

vormittags
findet wie alljährlich ein allgemeiner , nich^
auf die Zuchtgenoffenschaftenbeschränkter
Fohlen - und Pferdemarkt mit Verlosung
aus dem oberen Marktplatze — Kaiserstraßr
- statt .

Zur Verlosung kommen12 Fohlen , welch«
auf dem Markte angekauft werden , und
156 Geldgewinne iifi Gesamtwerte von
6200 Mark . Die Ziehung erfolgt am
gleichen Tage , nachmittags 4 Uhr , auf dem
Rathaus .

Für Fohlen werden den Gewinnern 80° «
des Kaufpreises in bar garantiert .

Für die Zufuhr von Fohlen bis zu>"
Alter von 4 Zähren aus den Kreisen Baden
und Karlsruhe wird , soweit dieselben nich^

verkauft werden , für den Rückweg ein
Wegegeld von 20 Pfg . für den km vergütet -

Die Beschälkarten — Geburtsscheine "

für die zugeführten Fohlen nebst tierärzi '

lichem Gesundheitszeugnis sind mitzü"

bringen .
Preis des Loses 1 Mk.. 11 Lose 10 3K*-
Den Vertrieb der Lose hat die Firma

Otto Pflaum , Tabaksabrikate und Lose'

vertrieb , Rastatt , übernommen , an welcht
sich Wiederverkäufer wenden wollen .

Rastatt , den 30 . Juni 1931 .

gez. Renner


	[Seite 418]
	[Seite 419]
	[Seite 420]
	[Seite 422]
	[Seite 423]
	[Seite 425]
	[Seite 426]
	[Seite 427]

